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Zum bevorſtehenden Quartalwechſel bitten wir um baldige Bewirkung reſp. Erneuerung der Abonnements auf die „Halliſche Zeitung“.
Sämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch die unterzeichnete Expedition nehmen Beſtellungen zum Preiſe von 3 pro Quartal entgegen.
Neu hinzutretenden Abonnenten liefern wir auf Wunſch die Zeitung vom Tage der Beſtellung ab bis Ende September er. gratis und franco.

Expedition der „Halliſchen Zeitung“.

Die Haider Theſen und die General
verſammlung der Katholiken.

Die diesjährige Generalverſammlung deutſcher Katholiken,
welche vom 10. bis 13. September in Düſſeldorf abgehalten
wurde hat ſich vorwiegend mit ſozialpolitiſchen Fragen be-
ſchäftigt und namentlich auch zu den von katholiſchen Sozial
politikern jüngſt aufgeſtellten „Haider Theſen“ Stellung ge-
nommen.

Streng genommen freilich hat die Generalverſammlung
die „Haider Theſen“ vollſtändig ignorirt und als nicht vorhan
den betrachtet. Herr Windthorſt wünſchte, daß man „von jetzt
ab gar nicht mehr von den Haider Theſen ſpreche“ und eine
Erklärung nach der anderen ſuchte darzuthun, daß die Be
ſchlüſſe, zu denen ſich die katholiſchen Sozialpolitiker in Haid ge
einigt haben nur eine Privatarbeit ſeien, welche für die
Generalverſammlung in keiner Weiſe verbindlich wäre.

Vielleicht iſt die Frage erlaubt, ob auf der diesjährigen
Katholikenverſammlung gleiche Anſichten über die Bedeutung
der Haider ſozialpolitiſchen Conferenz geäußert worden wären,
wenn die Ergebniſſe der letzteren ſich mit den Anſchauungen und
politiſchen Bedürfniſſen der Wortführer der Generalverſamm-
lung beſſer gedeckt hätten. Denn darüber kann kein Zweifel
herrſchen, daß die vorjährige in Frankfurt ſtattgehabte General-
verſammlung das Comité beauftragt hatte, katholiſche So
zialpolitkker „zu einer Berathung über Wucher, Arbeitslohn
und Grundentlaſtung einzuladen und das Ergebniß der Confe-
renzen baldmöglichſt vorzulegen“, daß mithin die Abſicht
beſtand aus den zu erwartenden Beſchlüſſen der katholiſchen
Sozialpolitiker für die Zwecke der Generalverſammlug Kapital
zu ſchlagen.

Wenn dies nicht geſchehen, ſo iſt das auf den Jnhalt der
Haider Beſchlüſſe zurückzuführen, welche die Stellung der Kirche
zu den ſocialen Fragen der Gegenwart nicht genügend betont
hatten und, wie ſofort von einem Theil der katholiſchen Preſſe
hervorgehoben wurde, zu „ſtaatsſocialiſtiſch“ waren. Daß dies in
der That für die Wortführer der katholiſchen Partei ein Stein
des Anſtoßes war, zeigt der Gang der Verhandlungen der
Düſſeldorfer Generalverſammlung, welche es als eine ihrer
wichtigſten Aufgaben anſah, den Eindruck der Haider Theſen zu
verwiſchen und an die Stelle derſelben Beſchlüſſe zu ſetzen,
welche geeignet wären, als der wahre Ausdruck der ſocialpoliti-
ſchen Anſchauungen der deutſchen Katholiken betrachtet zu werden.

Die Düſſeldorfer Beſchlüſſe ſtellen was die Haider
Theſen verſäumt hatten den religiös- ſittlichen Cha
rakter der ſocialen Frage an die Spitze und fordern zur Löſung
derſelben nicht nur das „einträchtige Zuſammenwirken von
Kirche und Staat“, ſondern namentlich, „daß der Kirche

9 Eine Schreckensnacht.
Erinnerung aus meinem Soldatenleben.

Von Gerhard v. Amyntor.
(Fortſetzung.)

„Laſſen Sie die Leute in Ruhe, lieber Meyer beſchwich
tigte ich den Erzürnten. „Sie ſehen ja, daß ſie ſich der anfäng-
lichen Zögerung ſchämen.“

Frau Meyer war plötzlich in der Stube; ſie hatte ſich in
der Eile mit einem ſchwarzen Kleide geſchmückt, die Alpenveilchen,

die ſie am Fenſter zog, abgeſchnitten und legte nun das friſche
Sträußlein auf Nannis ſtill gewordenes Herz. Dabei liefen ihr
die hellen Thränen über die allezeit roſigen Wangen.

„Vater unſer, der du biſt im Himmel“ begann der
Feldwebel. Alles nahm die Mützen ab und betete ſtill mit.

Nach dem „Amen!“ kommandirte Meyer laut: „So, nun
faßt an und tragt ſie fort! Vater Saßfeld, da oben giebt es
ein Wiederſehen lernt Euch ergeben! Was Gott thut, das
iſt wohlgethan!“

Der Aſſiſtenzarzt folgte dem ſtillen Zuge. Jch ſtand in der
Thür der Kaſerne und ſah, wie die Träger beim Brunnen vor-
bei nach dem Thor ſchritten und mit ihrer traurigen Bürde über
die Brücke verſchwanden.

Der KalbfellDilettant, der auf Wache war und jetzt eben
heraustrat, um eine ſchülerhafte Reveille zuſammenzuſtümpern,
ſandte ihnen den letzten militäriſchen Gruß nach.

Das Trommeln wollte gar kein Ende nehmen,; ich ſchaute
mich um und entdeckte, daß ich ſchweißgebadet im Bette lag.
Aber das Klopfen an der Thür, das ich im Traume gehört hatte,
war keine Einbildung geweſen es währte auch jetzt noch fort.

Ich rief ein heiſeres „Herein!“ und der Aſſiſtenzarzt trat in
mein Zimmer.

„Herr Lieutenant, ich habe eine ſehr fatale Meldung zu
machen

Iſt ſie todt?“ unterbrach ich ihn erſchrocken und richtete
mich jäh im Bette auf.

und ihren Jnſtituten die volle Freiheit für ihre
ſociale Wirkſamkeit zurückerſtattet werde.“ Zur
näheren Erläuterung dieſer vom Standpunkt der katholiſchen
Partei an ſich ſchon hinlänglich deutlichen Forderung ſagte Herr
Windthorſt: „zunächſt kommt mir der Himmel und dann erſt die
Erde, und Alles, was irgendwie dieſes Streben hindern oder
ſtören kann, ſetzen wir zurück, bis wir die Freiheit der
Kirche errungen haben.“

Mit anderen Worten: die ſocialpolitiſchen Beſtrebungen
finden bei der katholiſchen Partei volle Sympathie, aber ihr geht
das bei Weitem vor, was ſie „Befreiung der Kirche“ nennt.
Deshalb alſo die Desavouirung der Haider Socialpolitiker, die
die ſocialpolitiſchen Bedürfniſſe nur an ſich betrachtet und die
5 der katholiſchen Kirche in Preußen unberückſichtigt gelaſſen

atten!
Man darf in dieſer Kundgebung der Düſſeldorfer General

verſammlung vielleicht eine Beſtätigung der gerade in den letzten
Wochen wiederholt ausgeſprochenen Anſicht erblicken, daß die
katholiſche Partei ihr praktiſches Verhalten zu der Socialreform
von der Lage der Kirchenpolitik abhängig machen wolle, einer An
ſicht, welcher auch die „Germania“ vor einem halben Jahre in
den Worten unumwunden Ausdruck gab: „Die Regierung wird
die ſoziale Reformpolitik zum Stillſtand oder zur Verſumpfung
führen, wenn ſie nicht endlich definitiv ſich entſchließt, die maß
loſen maigeſetzlichen Forderungen aufzugeben und mit den mög
lichen Conceſſionen der Kirche ſich zu begnügen.“

Politiſcher Tagesbericht.
Der heutige Reichs u. Staats Anzeiger veröffentlicht das

Verzeichniß der anläßlich der Anweſenheit Sr. Majeſtät des
Kaiſers in der Provinz HeſſenNaſſau verliehenen Orden und
Ehrenbezeugungen. Von bekannteren bei dieſer Gelegenheit
dekorirten Perſonen erwähnen wir den Regierungs Präſidenten
v. Wurmb (Kronenorden II. Kl. mit Stern), den Oberbürger-
meiſter Dr. Miquel (Rothen Adler- Orden III. Kl. mit Schleife),
die Abgg. Juſtizrath Dr. Grimm, Dr. Harnier und Prof. Dr.
Ubbelohde (Roth. AdlerOrden III. Kl.), Prof. Dr. Naſſe (Kronen-
Orden II. Kl.) 2c. Polizei Präſident Hergenhahn und der Groß-
induſtrielle Dr. Adolf Brüning wurden geadelt, Regierungs Vize
Präſident v. Brauchitſch zu Caſſel wurde zum RegierungsPrä-
ſidenten, die PolizeiDirectoren Dr. v. Strauß zu Wiesbaden und
Albrecht zu Caſſel zu Polizei Präſidenten ernannt c.

Ob noch im Laufe dieſer Woche Sitzungen des Staatsmini-
ſteriums ſtattfinden werden, erſcheint Angeſichts der Thatſache,
daß die Miniſter ſich am Donnerſtag zur Einweihung des Nieder
walddenkmals begeben und vor Sonnabend kaum zurück ſein

„Todt? Wer denn
„Nun, Naani Saßfeld!“
„Nein, Gottlob, ſie befindet ſich leidlich. Aber woher wiſſen

Sie denn ſchon, daß ſie einen CholeraAnfall hat
„Doktor, um Gottes willen, geben Sie ſich Mühe, dem

armen Mädchen zu helfen! daß ſie nur nicht ſtirbt! Jch habe
einen entſetzlichen Traum gehabt ich ſah ſie eben als Leiche,
wie ſie im grünen Korbe durch das Thor unſeres Forts hinaus-
getragen wurde.“

„Nun, ich denke, dazu ſoll es nicht kommen,“ beruhigte mich
der Arzt. „Es geht den Umſtänden nach ſo gut, wie es nur gehen
kann. Jch habe auch bis jetzt von der Ueberführung der Patientin
nach dem nächſten Choleraſpital Abſtand genommen. Freilich,
die erforderliche Meldung an die Kommandantur werden Sie,
Herr Lieutenant, immerhin machen müſſen.“

„Alle Wetter!“ rief ich, „daran habe ich noch gar nicht ge
dacht! Mir wird von Seiner Excellenz ein recht freundlicher
Empfang zu theil werden!“

Der Arzt lächelte.
Jch dankte ihm, bat ihn noch einmal, für Nanni das

Menſchenmögliche zu thun, und wünſchte ihm einen guten
Morgen.

Nachdem er gegangen war, machte ich meine Morgentoilette,
ließ mir durch Joſef, der mir auf einer Spiritusmaſchine den
Kaffee bereitete, einen beſſeren Waffenrock mit Epaulettes und
Helm zurecht legen, trank ſchnell ein paar Schluck des aromati-
ſchen Getränkes, ſchlüpfte in die Uniform, ſtülpte den Helm auf
und verließ meine Wohnung. Dem Feldwebel drüben ſagte ich
im Vorbeigehen, daß ich der Kommandantur die erforderliche
Meldung machen wollte, und noch ſehe ich den antheilsinnigen
Blick, den mir der gute Menſch gönnte. „Es läßt ſich halt nicht
vermeiden, Herr Lieutenant,“ wagte er, mich zu tröſten, und ich
bin überzeugt, heimlich dachte er: „Gott ſei Dank, daß ich nicht
in Deiner Haut ſtecke!“

Als ich den Damm entlang ſchritt, der mich zu der großen
Brücke führte, kam gerade die Novemberſonne ſtrahlend und ſieg-

können, mindeſtens zweifelhaft; ſicher aber werden die Miniſter
berathungen im Laufe der nächſten Woche bereits ihren Anfang
nehmen. Von der Thätigkeit, die in allernächſter Zeit in den
preußiſchen Miniſterien herrſchen wird, kann man ſich ein Bild
machen, wenn man erwägt, welche großen Geſetzesvorlagen bereits
ſeit längerer Zeit geplant reſp. in Vorbereitung ſind. Wir haben
in letzter Zeit mehrfach hierüber Mittheilungen gemacht und
wollen heute im Nachſtehenden kurz eine Zuſammenſtellung dieſer
Arbeiten geben: Außer dem Etat ſtehen die drei bei Eröffnung
der letzten Seſſion bereits angekündigten Vorlagen, das Kommu-
nalſteuergeſetz, das Schuldotationsgeſetz auf der
Grundlage des Kommunalprinzips und der direkten Betheiligung
des Staates an den Schullaſten und das Beamten-Beſol
dungsgeſetz zu erwarten. Eine neue Serie von Eiſenbahn
verſtaatlichungen iſt bekanntlich bereits vorbereitet und ebenſo

dürften es die Kreis- und Provinzialordnungen für
Hannover und Schleswig-Holſtein ſein. Als nicht un
wahrſcheinlich muß es gelten, daß das Schulverſäumniß-
geſetz, welches ja unter eigenthümlichen Umſtänden geſcheitert
iſt, alsbald wieder eingebracht wird, dagegen ſoll in Sachen der
Kanalvorlage eine Entſcheidung noch nicht getroffen ſein.
Nimmt man noch hinzu, daß die ſchon früher regierungsſeitig in
Ausſicht genommenen Vorlagen betreffend die definitive
Ordnung der Klaſſen- und Einkommenſteuer und des
Veranlagung sverfahrens ſowie die Regelung der
kommunalen Beſteuerung der juriſtiſchen Perſonen,
Aktiengeſellſchaften c. in ihrer Vorbereitung ſchon ſo weit
gediehen ſein müſſen, daß ihre Einbringung in den Landtag ernſt-
haft in's Auge gefaßt werden darf, ſo ergiebt ſich hieraus ein ſo
ſtattliches Penſum, daß man wohl eine ganz außerordentliche und
angeſtrengte Thätigkeit in den Miniſterien vorausſetzen kann.

Die Bearbeitung des von der Zuckerſteuer-Enquete
Kom miſſion gewonnenen Materials wird jedenfalls noch
einige Zeit in Anſpruch nehmen, und iſt der Wiederzuſammentritt
der Enquete Kommiſſion vor Mitte Oktober nicht zu erwarten.
Die Referenten hoffen bis dahin die Aufarbeitung des umfang-
reichen Materials zu bewältigen und es wird ſich dann zeigen,
ob nicht noch weitere Vernehmungen von Sachverſtändigen in
ganz ſpeziellen Detailfragen nothwendig ſind. Erſt dann wird
ſich überſehen laſſen, nach welcher Richtung hin eine geſetzliche
Neuregelung der Zuckerbeſteuerung für geboten zu erachten iſt.

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ vom 26. September mel-
det aus Peſt, die demnächſt einzuberufende außerordentliche Gene-
ralverſammlung der ungariſchen Nordoſtbahn werde ſich mit der
Regelung der im Jahre 1884 fälligen ſchwebenden Schuld von
745000 fl. befaſſen, weil ſich die Abſicht einer Amortiſirung der
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reich herauf, Sturm und Regen hatten ausgetobt, es ſchieu ein
klarer, goldener Spätherbſttag zu werden. Jch ſchnippte mit den
Fingern in die Luft, um die Gedanken zu verſcheuchen, die mich
trotz des verheißungsreichen Morgens beunruhigen wollten. Was
konnte mir ſchließlich der Kommandant anhaben? Schlimmſten
Falls mir einige Tage Stubenarreſt zudiktiren. Nun, das
mußte ich über mich ergehen laſſen und mich mit dem Bewußt-
ſein tröſten, trotzdem ein gutes Werk gethan zu haben. Ein
gutes Werk?

War es wirklich ein gutes Werk, wenn ich einem Einzigen
zu Liebe Geſundheit und Leben von Hunderten gefährdet hatte?
Da war ich wieder mitten drin in dem fatalen Zirkel, der mich
ſchon heute Nacht gequält und ſchwindlig gemacht hatte. Was
half alles Spekuliren? Jch dachte an Mephiſtos Wort von dem
Thier auf dürrer Haide meine That war ja gar nicht das
Reſultat einer ſubtilen Ueberlegung uad Abwägung geweſen;
ohne lange zu prüfen, hatte ich gehandelt, wie ich meiner innerſten
Natur gemäß handeln mußte, wie ich gar nicht anders handeln
konnte es waren alſo Beſtimmungsgründe in mir ſpontan thätig
geweſen, die die Waagſchale des Entſchluſſes ſofort zum Sinken
gebracht hatten und die doch gewiß nicht verdammungswerth ſein
konnten, jedenfalls aber mir angeboren oder anerzogen waren
und einen Theil meines ſittlichen Jchs darſtellten. Jch hätte
hier die allerſchönſte Gelegenheit gehabt, eine Unterſuchung über
den freien Willen anzuſtellen und mich mit dem Geſpenſt des
liberum arbitrium herumzuquälen aber ich war ein junger,
lebensfroher Offizier, der wohl ſchon theoretiſch philoſophiſche
Probleme geſtreift hatte, dem aber die Blüthe des Zweifels doch
noch nicht voll genug erſchloſſen war, um auch praktiſch ein Phi
loſoph zu ſein. So rettete ich mich denn aus dem unbehaglichen
Dilemma, indem ich nur auf die Zuſtimmung meines Herzens
hörte und den revolutionären und grübleriſchen Kopf ein für alle-

mal zum Schweigen verurtheilte.
Bald lag die große Brücke hinter mir, und ich war in das

Zentrum der eigentlichen Stadt eingedrungen. Auf Schritt und
Tritt wurde ich an das Unhei! gemahnt, das hier faſt an jede



ſchwebenden Schuld mit dem event. Baukapitale die Linie
MunkacsStry als unausführbar herausgeſtellt habe. Da nun
mehr feſtſtehe, daß der Staat dieſe Linie in Staatsregie baue, ſo
verlaute, die Tilgung der ſchwebenden Schuld werde durch
Kürzung der Coupons erfolgen, wonach pro Aktie ungefähr 9 fl.
entfallen würden, weshalb die Kürzung ſich kaum auf längere
Zeit erſtrecken dürfte. Die offizielle Bekanntmachung dürfte ſchon

morgen erfolgen.

Die „Agence Havas“ vom 26. d. erklärt das Gerücht von
der Ernennung eines Militärgouverneurs für Korſika formell
für unbegründet. Daſſelbe Blatt verſichert, daß die Antwort
Chinas nunmehr eingetroffen ſei.

Wie man uns aus London ſchreibt, blickt man in
dortigen Marinekreiſen keineswegs mit dem Ge
fühl unerſchütterlichen Vertrauens auf den gegen
wärtigen Stand der britiſchen Kriegsflotte. Zwar
hegt man darüber keinen Zweifel, daß England es in offener See
ſchlacht mit jeder Macht der Welt aufnimmt, allein eine andere,
ungleich wirkſamere Methode der Seekriegführung, deren An
wendung ſehr nahe liegt, dürfte Englands gegenwärtige Marine
Verfaſſung faſt unvorbereitet finden. Wie, wenn irgend ein Zu
kunftsgegner, ſtatt ſich an den britiſchen PanzerKoloſſen den
Schädel einzurennen, ſich darauf verlegte, dem meerbeherrſchen
den Albion die Lebens mittelzufuhr abzuſchneiden und es
auf dieſe Weiſe einem ähnlichen Schickſale zu weihen, dem das
von den deutſchen Armeen cernirte Paris erliegen mußte? Das
Problem erſcheint nicht ſo ſchwierig zu löſen, wie man auf den

erſten Blick vielleicht denken möchte. Großbritanniens Jahres
bedarf an Brodzetreide erhebt ſich heute auf mehr den 400 Mill.
Quarters, von denen im Lande ſelbſt nur etwa 11 Millionen er
zeugt werden. Alles Uebrige wird eingeführt. Aus dieſer einen
Thatſache erhellt ſchon, was für eine ungeheure Verantwortung
der Flotte in Kriegszeiten zufällt, denn aus den bezüglichen
ſtatiſtiſchen Aufnahmen geht hervor, daß Großbritannien zu keiner
Zeit des Jahres, außer vielleicht unmittelbar nach eingeheimſter
Ernte, für länger denn 14 Tage mit Brodkorn verproviantirt iſt.
Dem Auslande iſt dieſe Achillesferſe der britiſchen Rüſtung nicht
unbekannt, und Rußland betrat den allein zielführenden Weg, als
es, während des jüngſten Orientkrieges die Möglichkeit des Zu
ſammenſtoßes mit dem von Lord Beaconsfield geleiteten Groß
britannien vorausſehend, die freiwillige Kreuzerflotte in's Leben
rief. Nicht eine feindliche Panzerflotte, oder auch ihrer mehrere
verbündet, iſt es, was England in Verlegenheit ſetzen könnte,
wohl aber der auf großem Fuße organiſirte maritime Guerilla-
krieg mittelſt zahlreicher, ſchnell ſich bewegender, wohl ausge
rüſteter undbemannter Kreuzer! Jn Herſtellung derartiger
Schiffstypen iſt namentlich die maritime Baukunſt
der Franzoſen den engliſchen Konſtrukteuren von
jeher überlegen geweſen, und würden die großen eng-
liſchen Handels und Paſſagierdampfer ſich vorausſichtlich nur
ſchwierig und auch nur mangelhaft für Zwecke des Kreuzerdienſtes
adaptiren laſſen. Unter dieſen Umſtänden gewinnt in engliſchen
Marinekreiſen diejenige Meinung tagtäglich an Boden, welche
bei Zeiten gegen Eventualitäten gleich den hier erörterten Vor
ſorge getroffen wiſſen will und gegen die Praxis, nur wenige,
aber koloſſal ſtarke PanzerUngethüme zu bauen, aus Ueberzeug-
ung eifert. Mindeſtens ſollte man, meinen die Opponenten, einen
gleichen Betrag für den Bau ſolcher Kreuzer in das jährliche
Marinebudget einſtellen, welche bei relativ geringen Größenver-
hältniſſen doch ſchnell und ſtark genug ſeien, um einen Dandolo“

oder „Duilio“, „Ajax“ oder „Jnflexible“ zu rammen und in den
Grund bohren zu können.

Der Papſt empfing am Mittwoch Mittag im oberen Atrium
der Peterskirche unter Führung des Kardinals Alimonda und des
Erzbiſchofs von Turin ungefähr 400 als Wallfahrer erſchienene
italieniſche Prieſter, unter denen ſich viele aus Rom befanden.
Nachdem der Kardinal eine Ergebenheitsadreſſe verleſen hatte,
hielt der Papſt an die Verſammlung eine Anſprache und ſagte,
er ſei erfreut über die innige Verbindung des italieniſchen Epis-
kopats und Klerus mit dem päpſtlichen Stuhle. Die gemeinſamen
Feinde trachteten wohl, ſie zu entzweien, indem ſie den Klerus
anklagten, daß er gegen das eigene Land feindſelig geſinnt ſei,
und einen Theil deſſelben an ſich zu ziehen hofften, indem ſie ihn
ferner gegen ſeine Oberen aufzuſtacheln ſuchten und ihm eine
Verbeſſerung ihres Looſes verſprächen. Der Klerus aber ſei
ſtandhaft und treu geblieben. Es heiße Jtalien wahrhaft lieben,
wenn man dagegen ankämpfe, daß es die Wohlthat der religiöſen
Einheit einbüßen ſolle. Das Papſtthum ſei der glänzendſte
Ruhm Italiens und die reichſte Quelle ſeiner Proſperität und
Größe. Die Prieſter erwieſen ſich als aufrichtigſte Freunde
Jtaliens, wenn ſie dem Papſte anhänglich blieben und die gänz-

e

Pforte angeklopft hatte. Jch kam an kleinen Häuſern vorbei-
deren Straßenpforten einen eigenthümlichen, mit dem Gerichts-
ſiegel verſehenen Verſchluß zeigten, weil ſämmtliche Hausbe-
wohner verſtorben waren. Mir fiel das Schickſal des Doktors
und ſeiner Familie ein; ich hätte den Weg bei meiner früheren
Wohnung vorbei nehmen können, aber ein geheimer Schauer
hielt mich davon ab, und ich ſchlug eine andere Richtung ein, in
der ich ebenfalls zur Kommandantur gelangen konnte. Ob der
Oberlehrer ſchon das jähe Ende Bentſchens erfahren hatte und
ob er nun nicht ſeine Verwünſchung von geſtern Abend bereute?
War der Lehrer nicht moraliſch an dem Tode des Doktors
ſchuld? Wer wollte entſcheiden, ob die Angſt und unfruchtbare
Reue des Doktors, die offenbar durch das Verhalten des Lehrers
geſteigert worden waren, nicht hauptſächlich ſeine Crkrankung
herbeigeführt hatten Wenn ich den Lehrer wiederſah, mußte ich
ihm jedenfalls das Vermächtniß des Doktors, daß er ihm vergeben
hatte, mittheilen es würde ſeinem Herzen wohlthun.

„Guten Morgen! Schon ſo zeitig im Dienſte?“ be-
grüßte mich die Stimme unſeres Regimentsarztes, der, um eine
Straßenecke biegend, faſt an mich angerannt war.

„Guten Morgen, Herr Oberſtabsarzt! Die Frage könnte
ich Jhnen zurückgeben aber ich weiß, es giebt jetzt leider viel
für Sie zu thun. Noch keine Abnahme

Er winkte ſtatt aller Antwort nur mit der Hand und im
Weitergehen ſich noch einmal umwendend, ſagte er flüchtig:

„Sie kennen ja auch den Oberlehrer der in unſerer Bier
ſtube Stammgaſt war

„Gewiß, den Dramendichter was iſt mit ihm?“
„Geſtorben. Hab' ihm heut früh die Augen zugedrückt.

Guten Morgen!“
Weiter eilte der Arzt und ich ſetzte erſchüttert meinen Weg

nach der Kommandantur for:-.
(Fortſetzung folgt.

liche Aufrechterhaltung ihrer Prärogative und Rechte, ja ſelbſtder weltlichen Macht ererien Schließlich ertheilte der Papſt

dem Klerus Verhaltungsmaßregeln. Die Verſammlung entfernte
ſich unter den Rufen Es lebe der Papſt!

Wie die Petersburger „Nowoſti“ melden, iſt die verſchärfte
Sicherheitsaufſicht ferner noch auf ein Jahr verlängert worden
in den Gouvernements Moskau, Kiew, Podolin, Cherſon,
Beſſarabien, in den Kreiſen Simferopol, Eupatoria, Jalta,
Theodoſia und Perekop, in den Städten Berdiansk, Roſtoff am
Don, Mariupol und in den Stadthauptmannſchaften Odeſſa,
Taganrog, Kertſch, Jenikale und Sewaſtopol.

Die Petersburger „Neue Zeit“ vom 26. d. verzeichnet das Ge
rücht, daß der Scheich Obeidullah den ihm untergebenen Kurden-
ſtamm überredet habe, den orthodoxen Glauben anzunehmen. Das
Blatt hält dies Gerücht für wahrſcheinlich und fügt hinzu, daß
eine zu dieſem Zwecke abgeſandte Kurdendeputation bereits auf
ruſſiſchem Gebiete angelangt ſei.

Der Ausfall der Wahlen zur ſerbiſchen Skupſchtina hat
dem Miniſterium Pirotſchanatz zwar eine herbe Enttäuſchung
bereitet, nichtsdeſtoweniger aber bleibt es ſtandhaft und will ſich
nicht ſo ohne weiteres für beſiegt erklären. Sein publiziſtiſches
Organ, der „Videlo“, erklärt, die von den Oppoſitionsblättern
mitgetheilten und an die europäiſchen Zeitungen verbreiteten
Wahlergebniſſe ſeien tendenziös entſtellt, und trotz alledem werde
das Kabinet in der neuen Kammer hinlängliche Unterſtützung
finden, um die Staatsgeſchäfte fernerhin leiten zu können. An-
geſichts des ganzen Verlaufes der Wahlbewegung dürfte die
Theorie des „Videlo“ denn doch wohl als eine ſehr gewagte zu
bezeichnen ſein; mindeſtens dürfte man von dem miniſteriellen
Blatte doch die authentiſchen Angaben über das Wahlreſultat
verlangen, wenn es die Ziffern der Gegenpartei bemängelt.
Uebrigens herrſcht zur Zeit noch völlige Ungewißheit über die
nächſten Entſchließungen der Regierung, ſowie über den ganzen
ferneren Verlauf der ausgebrochenen Kriſe. Das jetzige Provi-
ſorium iſt nur ein augenblicklicher Nothbehelf, der nur wenige
Tage vorhalten kann und vom Könige die ſchleunige Erſetzung
durch ein neues Definitivum erheiſcht. Als mögliche Erben des
Kabinets Pirotſchanatz nennt das Gerücht die Herren Mijalo-
witſch, zur Zeit Finanzminiſter, Chriſtitſch und den dermaligen
ſerbiſchen Geſandten in Konſtantinopel, Herrn Gruitſch. Wenn
letzterer die Miſſion zur Neubildung des Kabinets erhalten ſollte,
dürfte man ſich auf eine ſtark repreſſive Aktion, auf eine Regie
rung des Kampfes gegen die Beſtrebungen des Radikalismus ge
faßt machen. Allein das ſind alles Vermuthungen; die Klärung
der Situation wird erſt nach erfolgter Rückkehr des Königs
Milan eintreten, immerhin aber binnen einer nur nach Tagen
zu bemeſſenden Friſt.

Einer Nachricht aus Kairo vom 26. d. zufolge hat der Mi
niſter des Jnnern, Riaz Paſcha, die Wahl zum Mitgliede des
geſetzgebenden Rathes abgelehnt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 26. September.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin hat an den
Vorſitzenden des Ausſchuſſes für die Errichtung des National-
Denkmals auf dem Niederwald, Staats Miniſter und Ober-
Präſidenten Grafen zu Eulenburg, folgendes Handſchreiben ge
richtet:9 Jch empfinde den gerechtfertigten Wunſch, den mündlichen

Ausdruck Meines Bedauerns darüber ſchriftlich zu wiederholen,
daß Geſundheitsrückſichten Mir das Opfer der Verzichtleiſtung
auf Meine Anweſenheit bei dem Niederwaldfeſt auferlegen.
Wie aufrichtig Jch an dieſer vaterländiſchen Feier theilnehme
und wie ſehr Meine Gedanken dieſelbe aus der Ferne begleiten,
daran zweifelt gewiß Niemand um ſo mehr liegt Mir daran,
es kund zu geben, daß jener feſtliche Tag auch in Meinem
Herzen den dankbaren Wiederhall findet, der ganz Deutſchland
in dem Wunſche vereinigen wird: Gott ſegne unſer Vaterland!

Homburg v. d. H., 22. September 1883.
Auguſta.

Se. Majeſtät der Kaiſer wohnte heute mit den könig-
lichen Prinzen und den fremden Fürſtlichkeiten den Feldmanövern
zwiſchen Kilianſtädten, Mittelbuchen, Wachenbuchen und Bergen
bei. Der Aufbruch zu denſelben erfolgte bereits Vormittags um
83/, Uhr zu Wagen über Bonames und Bergen. Um 5 Uhr
Nachmittags findet bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer im Königlichen
Schloſſe ein größeres Diner ſtatt, an welchem die Mitglieder der
Königsfamilie und die fremden Fürſtlichkeiten nebſt Gefolge und
viele höhere Offiziere theilnehmen werden. Die Abreiſe Sr.
Majeſtät des Kaiſers von Homburg erfolgt morgen Nachmittag
3 Uhr 15 Minuten per Extrazug und zwar zunächſt nach Frank
furt a. M., wo die Ankunft bereits um 3 Uhr 45 Minuten er
folgt. Dort gedenkt Allerhöchſtderſelbe bis um 9 Uhr Abends
zu verbleiben und um dieſe Zeit mittels Extrazuges nach Wies-
baden weiterzureiſen. Bei der um 9 Uhr 50 Minuten erfolgen-
den Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers in Wiesbaden findet auf
Allerhöchſten Wunſch eine größere Empfangsfeierlichkeit nicht
ſtatt. Jhre Majeſtät die Kaiſerin wird dagegen ſchon heute
Abend Homburg verlaſſen und ſich direkt nach Baden Baden be-
geben. Geſtern empfing Allerhöchſtdieſelbe im Schloſſe zu Hom-
burg den Vorſtand des Vaterländiſchen Frauen Vereins aus
Frankfurt a. M. Die fremdherrlichen Offiziere, welche mit
Allerhöchſter Genehmigung den Manövern des I. Armee Korps
bei Homburg beigewohnt, werden ſich nach dem Schluß der Ma
növer bereits heute von Sr. Majeſtät dem Kaiſer verabſchieden
und Homburg verlaſſen um von dort aus direkt in die Heimath

zurückzukehren. Die Stadt Frankfurt a. M. hat zum
Empfang des Kaiſers und der ihn begleitenden Fürſtlichkeiten be
reits reichen Feſtſchmuck angelegt. Die Ankunft Sr. Majeſtät
des Kaiſers mittels Extrazuges von Homburg erfolgt Donnerstag
Nachmittag gegen 4 Uhr auf dem prächtig geſchmückten Main-
WeſerBahnhof; in der Begleitung des Kaiſers werden ſich Jhre
kaiſerl. und königl. Hoheiten der Konprinz und die Frau Kron
prinzeſſin, ſowie die Prinzeſſin Victoria der König von Sachſen,
die Großherzoge von Sachſen und Heſſen, die Erbgroßherzoge
von Baden und Sachſen Jhre königl. Hoheiten die Prinzen
Wilhelm, Friedrich Karl, Albrecht, Leopold von Preußen, der
Erbprinz von Meiningen, der Fürſt von Wied, die Staatsmi-
niſter und General Feldmarſchall Graf Moltke befinden auf dem
Bahnhof wird Se. Majeſtät von der Generalität, dem Oberprä-
ſidenten Grafen Eulenburg, dem Regierungspräſidenten v. Wurmb
und dem Oberbürgermeiſter Miquel empfangen und begrüßt wer
den. Vom Bahnhofe aus wird ſich der Kaiſer, von den übrigen
Fürſtlichkeiten gefolgt, in vierſpännigem Galawagen die via
triumphalis durch die Taunusanlage und die Bockenheimer

Landſtraße entlang nach dem Palmengarten begeben, in welchem
die Stadt Frankfurt das Gala Diner veranſtaltet hat. Die Tafel.
iſt mit prachtvollen goldenen und ſilbernen Geräthen aus dem
Hausſchatze des Barons Rothſchild geſchmückt. Nach der Tafel
wird ſich der Kaiſer mit Jhrer kaiſerl. und und königl. Hoheit
der Frau Kronprinzeſſin und der Prinzeſſin Victoria nach dem
Ober-Poſtdirektions Gebäude begeben, wo der Geheime Poſtrath
und OberPoſtdirektor Heldberg die Honneurs machen wird. Jn
den im OberPoſtdirektions Gebäude befindlichen Kaiſerzimmern
wird Se. Majeſtät eine kurze Raſt halten und ſich dann durch die
inzwiſchen illuminirte Zeil bei der Hauptwache vorüber, die
Bockenheimer Straße entlang, durch die prachtvolle Ehrenpforte
am Bockenheimer Thor, über den elektriſch erleuchteten Opern-
platz zum Opernhauſe begeben wo der Ober Bürgermeiſter
Migquel und der Jntendant Claar Se. Majeſtät erwarten. Zur
Aufführung gelangen die Oper „Aida“, hierauf „Die Ver
ſucherin“ und „Undine“. Von allen Seiten ſtrömen bereits
Fremde in großer Anzahl herzu, um den Feſtlichkeiten in Frank
furt beizuwnhnen. Das Wetter iſt prachtvoll.

Se. Majeſtät der Kaiſer, der König von Sachſen, die
Frau Kronprinzeſſin, der Prinz von Wales, der Herzog von
Cambridge und der Kronprinz von Portugal begaben ſich am
Mittwoch per Bahn nach Vilbel, die übrigen Fürſtlichkeiten zu
Wagen direkt in das Manöverterrain.

Jhre Maj. die Kaiſerin hatte ſich Mittwoch Vormit
tag über Gonzenheim und Obereſchbach in die Gegend von
Heiligenſtock begeben, um dem Manöver beizuwohnen und kehrte
Nachmittags 2 Uhr im offenen vierſpännigen Wagen hierher
zurück. Die Rückkehr Sr. Majeſtät des Kaiſers erfolgte eine
Viertelſtunde ſpäter. Das Manöver wurde mit dem Rückzuge
des Weſtkorps kurz nach 12 Uhr abgebrochen. Nachdem dann
noch die Verleihung von Orden und Rangerhöhungen bekannt
gegeben worden war verabſchiedete ſich der Kaiſer von den
fremdherrlichen Offizieren. Gleichzeitig mit dem Kaiſer kehr
ten auch die Könige von Sachſen, Spanien und Serbien mittelſt
Extrazuges nach Homburg zurück. Der König von Spanien
e von Sr. K. Hoheit dem Prinzen Wilhelm in das Schloß
geleitet.

Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem außerordentlichen
türkiſchen Botſchafter Ghazi Mukhtar Paſcha den Rothen Adler-
orden 1. Klaſſe, dem Sekretär des Sultans, Reſchid Bey, den
Rothen Adlerorden 2. Klaſſe und den Oberſtlieutenants Chefski
und Nouri Bey den Kronenorden 2. Klaſſe verliehen. Das
Schlußmanöver des 11. Armeekorps am Mittwoch nahm einen
glänzenden Verlauf und war vom ſchönſten Wetter begünſtigt.
Das Oſtkorps war nach ſehr heftigem Gefecht am Schäferkuppel
avancirt, das Weſtkorps war auf Bergen und Vilbel zurückgegan
gen und erwartete hier den Angriff des Oſtkorps. Der Zerſtörung
der Floßbrücken über die Nidda wohnte König Alphons mit ſicht

lichem Jntereſſe bei. Die Avantgarde des Oſtkorps ging gegen
Groß-Loh vor nnd ſetzte ſich in den Beſitz deſſelben, die Kavallerie
diviſion dieſes Korps machte eine Attake gegen Bergen und den
Wald bei Vilbel. Das Weſtkorps unter Generallieutenant von
Böhn, welches bei der Ueberlegenheit des Feindes überhaupt einen
Zuſammenſtoß mit demſelben vermeiden wollte, konnte das wei
tere Vordringen deſſelben nicht mehr verhindern und zog ſich in
ſüdlicher Richtung auf Hanau zurück. Se. Majeſtät der Kaiſer
hielt, umgeben von den Fürſtlichkeiten und Generalen, nach Ab
bruch des Manövers Kritik und verabſchiedete ſich ſodann, wie
bereits gemeldet, von den fremdherrlichen Offizieren.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck, welcher Dienstag
Nachmittag mit ſeiner Familie eine Spazierfahrt nach Anif und
Groedig unternommen hatte, begab ſich Mittwoch Nachmittag
1 Uhr von dem „Hotel d'Europe“ zu Fuß nach dem Bahn-
hofe, und reiſte in Begleitung der Fürſtin und des Grafen
Herbert mittelſt Separatzuges nach Roſenheim ab, um direkt
nach Berlin zurückzukehren. Der Reichskanzler iſt am Mitt-
woch Nachmittag 8 Uhr in München eingetroffen und hat nach
kurzem Aufenthalte die Weiterreiſe nach Berlin angetreten.
Der Legationsſekretär Graf zu Eulenburg war zum Empfange
des Reichskanzlers auf dem Bahnhofe erſchienen.

Staatsrath von Schloer in München, iſt Dienſtag
Abend 8 Uhr 15 Min. geſtorben.

Der Herzog von Chartres iſt mit ſeiner Familie
am Dienſtag in Stockholm eingetroffen.

Jhre K. Hoheit die Prinzeſſin Wilhelm von Preußen
ſtattete Mittwoch Vormittag dem König und der Königin von
Jtalien in Monza einen Beſuch ab.

Jhre Königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich
Karl kam geſtern Abend 6 Uhr von Potsdam nach Berlin,
wohnten der Vorſtellung im Opernhauſe bei und kehrte nach dem
Schluß derſelben wieder nach Jagdſchloß Glinike zurück.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Auguſt von Württem
berg, Höchſtwelcher ſich zur Abhaltung von Jagden vor einigen
Tagen nach der Schorfhaide begeben hatte, iſt von dort heute
Nachmittag nach Berlin zurückgekehrt.

Prinz Luitpold von Bayern iſt heute im Auftrage
des Königs zur Enthüllung des Niederwalddenkmals abgereiſt.

Der Staatsminiſter und Miniſter der öffentlichen Ar
beiten, Maibach, iſt nach Wiesbaden abgereiſt.

Der Staatsminiſter und Miniſter der geiſtlichen, Unter
richts- und Medizinal-Angelegenheiten, von Goßler, iſt von
Lugano hier wieder eingetroffen.

Der rumäniſche Miniſterpräſident Bratiano iſt am
Mittwoch Nachmittag vom Kaiſer von Oeſterrelch empfangen
worden. Derſelbe hatte während ſeines hieſigen Aufenthalts
mehrfache Unterredungen mit dem Grafen Kalnoky und dem
deutſchen Botſchafter Prinzen Reuß.

Der hundertjährige Geburtstag des Meiſters
Cornelius iſt von ſeiner Geburtsſtadt Düſſeldorf am Sonntag
feſtlich begangen worden. Auf dem Hofe der Kunſtgewerbeſchule
verſammelten ſich nach 11 Uhr die Spitzen der Civil und Mili-
tärbehörden, die zur Zeit in Düſſeldorf anweſenden Maler der
ſtädtiſche Männergeſangverein, der Quartett Verein und begaben
ſich in feſtlichem Zuge zum bekränzten und beflaggten Geburte-
hauſe des Gefeierten, woſelbſt der Männergeſangverein die gele
gentlich der Enthüllung des Cornelius- Denkmals vom Muſik
direktor Tauſch komponirte Feſtcantate ſang. Alsdann bewegte
ſich der Feſtzug zum CorneliusDenkmal, an dem zuerſt Ober-
bürgermeiſter Becker Namens der Stadt ſprach und einen Lorbeer
kranz niederlegte. Darauf ſprach Profeſſor Camphauſen Namens
der Künſtlerſchaft und legte zwei Kränze nieder. Nunmehr ſang
der Männer Geſangverein Mendelsſohns „Feſtgeſang an die
Künſtler“, deſſen Tönen die verſammelten Tauſende unter laut
loſer Stille lauſchten. Unter den Klängen von Mozarts Ave
verum trennten ſich alsdann die Verſammelten.

Eine bei Gravelotte erhaltene Schußwunde macht
dem bekannten Botaniker, Dr. Koehne in Berlin, Oberlehrer
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Schmerzen. Er war bei Gravelotte durch einen Schuß in die
Schulter ſchwer verwundet und damals ohne anſcheinend üble
Folgen für ſeine Geſundheit geheilt. Nach nun faſt 13 Jahren

fand er vor etwa 14 Tagen heftige Schmerzen an der alten
Wundſtelle; man hielt eine Operation für erforderlich, und zu
vieſem Zwecke wurde er in das Königin Auguſta Hoſpital in
Berlin am Montag gebracht. Dort konſtatirte man als eine
Folge jenes Schuſſes todte Knochentheile am Schulterblatt,
welche bereits eine innere Eiterbildung bewirkt hatten ſie wurden
am Dienſtag durch Abſtemmen entfernt. Die Heilung der Wunde
wird jedenfalls noch längere Zeit in Anſpruch nehmen.

In unſerem Wendenlande iſt der Aberglaube noch
recht verbreitet. Zu einem Händler in Spremberg kam dieſer
Tage ein ziemlich bejahrter Bauer und verlangte zwei Pfund ge
trocknete Kirſchkerne. Als Grund zu dieſem Kauf gab er an, er
habe in vergangener Nacht geträumt, er werde eine große Summe
Geldes finden, wenn er in der Nacht vor Mariä Geburt zwei
Pfund getrocknete Kirſchkerne an ſeiner Mutter Grab verbrenner,

tie Aſche ſammeln und ſie zwei Tage früh und Abends, in Waſſer

equirit, trinken würde. Er ſei nach der Stadt gekommen,
Kirſchkerne zu kaufen, weil er zu Hauſe keine mehr auftreiben
könne.

Die 37. Hauptverſammlung des Guſtav Adolf
Vereins zu Lübeck iſt am Dienstag Nachmittag unter der zahl
reichen Betheiligung von etwa 400 Perſonen eröffnet worden.
Nach einem Feſtgottesdienſt in der Marienkirche, bei welchem
Paſtor Paull aus Leipzig die Feſtpredigt hielt, begannen die
öffentlichen Verhandlungen heute Vormittag in der Katharinen
tirche. Die Stadt iſt reich beflaggt. Die Verſammlung hat am
Mittwoch durch ihr Präſidium das nachfolgende Telegramm an
Se Majeſtät den Kaiſer geſandt: Bedauernd, nicht an Ort und
Stelle mitfeiern zu können, bringt die 37. Hauptverſammlung
des GuſtavAdolfVereins in denſelben Tagen, wo im Geiſte die
ganze deutſche Nation auf dem Niederwalde ſich verſammelt, um
Gottes Gnade zu preiſen und ſeinem erwählten Rüſtzeuge zuzu-
jauchzen, ihrem allverehrten und geliebten Kaiſer in einmüthiger
Begeiſterung ihre ehrerbietigſten Segenswünſche dar, von Neuem
ſich gelobend, für Kaiſer und Reich, für evangeliſche Glaubens-
treue und für den Frieden mit allen, die Chriſtum lieb haben und
Frieden wollen, einzutreten.

Eine Fenersbrunft verheerte in Konſtantinopel in der
Nacht vom Dienſtag zu Mittwoch die meiſt von Europäern, haupt-
ſächlich Engländern, bewohnte Vorſtadt Bospore in Kadikvi,
welche gegen 300 Häuſer in Aſche legte. Auch die armeniſche
Kirche wurde ein Raub der Flammen. Das Feuer war am
Landungsplatze ausgebrochen. Der durch das Feuer im Kadiköi-
viertel in Konſtantinopel angerichtete Schaden wird auf 6 Mill.
Francs geſchätzt. Verluſte an Menſchenleben ſind nicht zu be-
klagen.

Lokales.
Halle, den 27. September.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der Thüringer Bezirksverein deutſcher Jn-

genieure unternimmt am 30. September er. einen Ausflug
nach Eisleben, bei welchem auch dem Betrieb einiger Theile
der Mansfelder Gewerkſchaft ein Beſuch zugedacht iſt. Das uns
gütigſt zur Verfügung geſtellte Programm hat folgenden Wort-
laut Abfahrt von Halle a./S. 9 Uhr Vorm. Ankunft in
Eisleben 10 Uhr 6 Min. Spaziergang nach dem Ottoſchacht I.

Frühſchoppen auf der Hüneburg, dann weiter nach dem Otto
ſchacht II. Beſichtigung der 1000pferdigen Waſſerhaltungs
maſchine im Betriebe. Rückweg über die Krughütte nach Eis-
leben. Sitzung im Gaſthof zum goldenen Schiff 3 Uhr
Nachm. Berichterſtattung über die LXIV. Hauptverſamm-
lung des Vereins deutſcher Jngenieure zu Dortmund. Gemein-
ſchaftliches Mittagseſſen um 5 Uhr Nachm. Theilnahme der
Damen erwünſcht. Rückfahrt nach Halle 8 Uhr 14 Min.
Ankunft in Halle 9 Uhr 26 Min.

Der Guſtav-Adolf-Zweig- Verein der Halli-
ſchen Exphorien feierte geſtern Nachmittag in der Kirche des
benachbarten Ammendorf ſein Jahresfeſt. Die Betheiligung
war leider nur eine geringe. Herr Paſtor Leſſing aus
Giebichenſtein hielt die Feſipretigt, Herr Paſtor Weigelt
aus Lettin berichtete über den Beſtand der Kaſſe. Die Ein
nahme im verfloſſenen Rechnungsjahre betrug 1165,54 Mark.
Beſonders iſt die evangeliſche Gemeinde in Agram, deren Pres-
byterium ſeinen Dank übermittelte, unterſtützt worden. Eine
Collekte ergab den Betrag von 31 587

Aus der officiellen Liſte der internationalen Ausſtellung
für Kolonien und Export in Amſterdam 1883 erſehen wir, daß
auch unſere heimiſche Jnduſtrie im Auslande gerechte Anerkenn-

ung und Würdigung findet. Die Namen der Aufſteller der
Maſchinen und Wagenbranche haben wir bereits früher genannt,
ſo daß wir im Anſchluſſe hieran die zuerkannten Auszeichnungen
folgen laſſen. Es erhielten die goldene Medaille, A. L. G. Dehne,

die ſilberne Medaille, Gottfried Lindner und Friedrich
Nietſchmann Söhne, die broncene Medaille Weiſe u.
Monsky, A. Biermann u. Cie, eine Ehren Erwähnung
Gebrüder Bethmann. Auch in pecuniärer Beziehung ha
ben einzelne der obigen Firmen durch den Verkauf ihrer Ausſtell
ungsobjekte Erfolge erzielt und weitere Aufträge erhalten. Durch
die Firma Gottfried Lindner wurden erſt dieſer Tage wie
der zwei Wagen nach Holland verſandt und liegen weitere Auf-
träge in eleganten Luxuswagen für Batavia vor. Aehnliche
Efolge haben A. L. G. Dehne, Gebrüder Bethmann,
ſowie A. Biermann u. Cie. zu verzeichnen, welch' letztere
Firma ſchon ſeit Jahren ihr Febrikat nach Weſtindien expordirt.

Von dem treuen Diener eines hieſigen Geſchäfts
nehmen wir gern Notiz, es iſt dies der Markthelfer Guſtav
Moritz, der mit dem heutigen Tage eine fünfundzwanzigjährige
Thätigkeit in der Buchhandlung des Herrn Eduard Anton hinter
ſich hat. Moritz trat am 27./9. 1858 in dies Geſchäft als Lauf-
burſche ein und hat ſeinem Herrn während der 25 Jahre treu
und fleißig gedient. Dieſe langjährigen treuen Dienſte lobend
anzuerkennen, iſt der Zweck dieſer Zeilen.

Die Delegirten der bei dem am vergangenen Sonntag
i der hieſigen Marktkirche ſtattgefundenen Luther- Concert
theiligten Geſangvereine ſind zu einer Verſammlung auf morgen

eitag Abend in „Wilke's Reſtauration“ eingeladen, um
icht über Einnahme und Ausgabe entgegen zu nehmen. Dem

ernehmen nach ſoll die Einnahme das gewiß erfreuliche Reſul-

von circa 1000 ergeben haben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
F. Eisleben 25. September. Mit nachſtehender Ver

handlung ſcheinen nun auch die letzten der vielen Prozeſſe und
reſp. Strafſachen, welche der ſ. Z. großes Aufſehen erregende
Concurs der Zuckerfabrik Hochheim u. Co. zu Oeſte nach ſich
gezogen hat, beendigt zu ſein. Die Gutsbeſitzer Hoch heim aus

Polleben, Zorn aus Thaldorf, Keutel aus Zellewitz
und Eulenberg aus Elmen waren als Mitglieder der Zucker
fabrik Hochheim u. Co., über deren Vermögen am 4. Mai 1880
der Concurs eröffnet wurde wegen einfachen Bankerutts ange-
klagt. Durch Erkenntniß der Strafkammer des hieſigen Amts
gerichts vom 6. Februar 1883 wurden jedoch ſämmtliche Ange
klagte freigeſprochen. Gegen dieſes freiſprechende Urtheil hatte
die Staatsanwaltſchaft Reviſion eingelegt und wurde die Sache
vom Reichsgericht zur nochmaligen Verhandlung in die erſte
Inſtanz zurückverwieſen, in welcher denn heute das erſte Erkennt
niß aufgehoben und die Angeklagten Hochhceim, Zorn und Keutel
zu je 3 Tagen, Eulenberg dagegen zu 14 Tagen Gefängniß ver
urtheilt wurden. Seitens der Staatsanwaltſchaft waren 14 Tage
und reſp. 4 Wochen Gefängniß beantragt.

R. Eilenburg, 26. September. (Selbſtmord. Kinder
krankheiten.) Der äußerſt gut ſituirte ca. 60 jährige Privatier
Mann hat am geſtrigen Tage ſeinem Leben durch Erhängen ein
Ende gemacht. Da ſeine kinderloſe Ehe eine glückliche zu nennen
war, ſo wird als Motiv des Selbſtmordes Verluſt an ausge
liehenen Kap talien (ca. 6000 Mark) angenommen. Die ge-
fährlichen Kinderkrankheiten, Scharlach und Diphtheritis, treten
auch hier auf; ſchon einige Kinder ſind ihnen zum Opfer ge-
allen.

Laucha, d. 26. Septbr. (Lutherfeier.) Der 400jährige
Geburtstag des großen Reformators Dr. Martin Luther's ſoll
auch hier am 11. November außergewöhnlich feſtlich begangen
werden. Es hat ſich zu dieſem Behufe ein FeſtComité gebil-
det und ſind die hierzu erforderlichen Geldmittel von Seiten der
Stadtverordnetenverſammlung bereits bewilligt.

n Gera, 25. September. (Schwurgericht. Unglücks
fall. Concert.) Wegen vorſätzlicher Brandſtiftung verhängte
heute das hieſige Schwurgericht über die 27 Jahre alte Ehefrau
Wilhelmine Heymann aus Schleiz eine Zuchthausſtrafe von
6 Jahren und Ehrverluſt auf die Dauer von 5 Jahren. Die Hey-
mann, ein zänkiſches und lügneriſches Frauenzimmer, war ſchon
vor mehreren Jahren von ihrem Manne verlaſſen; ſpäter wurde ſie
im Bezirksarbeitshauſe zu Schleiz untergebracht, wo es ihr
aber nicht gefiel. Um aus dem Hauſe loszukommen und von der
ſtrengen Aufſicht befreit zu werden ſteckte ſie das Bezirkear-
beitshaus am 26 März d.' J. (dem zweiten Oſtertage) gegen
7 Uhr Abends in Brand. Das große Gebäude brannte völlig nie-
der. Die Angeklagte leugnete hartnäckig die That, wurde aber
vollkommen überwieſen und wie oben angegeben verurtheilt.
Geſtern ſtürzte hier ein vierjähriges Mädchen aus einem Hauſe

Stock hoch herab in den gepflaſterten Hof und trug einen
rm und Beinbruch, ſowie eine Gehirnerſchütterung davon, ſodaß

an dem Aufkommen des Kindes gezweifelt wird. Der berühntte
Domchor aus Berlin kommt am 3. October nach Gera und wird
a dieſem Tage hier ein großes Concert (in der Tonhalle) veran-
talten.

Cöthen, 26. September. Verſchiedenes) Jn ver-
gangener Woche verunglückte in der Zuckerfabrik Wulfen der
Maſchinenmeiſter W. dadurch, daß er beim Auflegen eines Treib-
riemens an dem im Triebe befindlichen Theil einer Maſchine am
Rocke erfaßt und weggeſchleudert wurde. Nur dem Zerreißen
des erfaßten Rockes iſt es zu danken, daß W. mit dem Pruche
eines Schlüſſelbeins und mit mehseren unbedeutenden Ver-
letzungen am Kopfe davonkam. Nächſten Freitag findet zum
Beſten des Reichswaiſenhausfonds im Saale der ſtädtiſchen
Turnhalle hier ein Fechtabend ſtatt, wozu muſikaliſche und
theatraliſche Aufführungen in Ausſicht genommen ſind. Am
14. Oktober d. J. beabſichtigen die Subalternbeamten des an
haltiniſchen Landgerichts und der Amtsgerichte eine Verſamm-
lung im Hotel Caſino hier abzuhalten. Der Leiter der hieſigen
„Liedertafel“ tritt wegen verſchiedener Differenzen von ſeinem
ſchwierigen Amte zurück. Ueber den Nachfolger hat man ſich
noch nicht geeinigt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 26. September.

Während über der Alpengegend ſich ein Luftdruck Maximum
ausgebildet hat, iſt über Jrland eine tiefe Depreſſion erſchienen,
welche über Südweſt.Britannien ſtarke bis ſtürmiſche weſtliche Luft-

Ueber Central- Europa iſt bei meiſt leichterbewegung bedingt.
ſüdlicher bis ſüdweſtlicher Luftbewegung das Wetter vorwiegend
trübe, ſtellenweiſe regneriſch. Jm Süden und Nordweſten Deutſch-
lands iſt faſt überall Regen gefallen. Die Erwärmung, welche
geſtern im Weſten ſich zeigte, hat ſich raſch oſtwärts über Oſt
deutſchland und Oeſterreich fortgepflanzt, ſo daß daſelbſt die Tem-
peratur faſt überall über der normalen liegt.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 1, Petersburg Hamburg 13,
Memel 8, Paris 15, Karlsruhe 14, München 14, Chemnit

13, Berlin 13.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 27. Septbr. 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo Mittelqualitäten 171--183 beſſere bis
191 feinſter bis 195 Roggen 1000 Kilo 148-—-168
Gerſte 1000 K. ruhig, Land 155--175 feine Cheval. bis 190
Futtergerſte 135--145 Gerſtenmalz 50 Kilo prima Qua-
lität 14-14,50 A. Hafer 1000 Kilo 148--160
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victorigerbſen 195--220 C. Lin-
ſen 50 Kilo 12--20 Kümmel 50 Kilo 25--26,50
Mohnſamen 50 Kilo blauer, 18--19 grauer 17--17,50
bez. Stärke 50 Kilo 19,50 Spiritus 10,000 Liter pCt.
loco matter Kartoffel- 53 50 üben ohne Angeb. Rüböl
50 Kilo 34,25 Solaröl 50 Kilo 90309,75
Malzkeime 50 Kilo dunkle 4,75 helle 5,50 Fut-
termehl 50 Kilo 7,50 A. Kleie, Roggen 50 Kilo 6,10
Weizenſchaalen 5--5,25 Weizengrieskleie 5,50 Oelkuchen
50 Kilo fremde 7,65 hieſige 8

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a /S., den 27. Septbr. 1883.

Wir haben wie zuletzt zu notiren.
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feinſt. bis 192 mittl.

171--183 geringer unter Notiz Roggen p 12 Söcke à
84 Kilo brutto 150 1602 abfall. Sorten unter Notiz. Gerſte
p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto, feine Qual. 162--168 feinſte hö-
her gehalten, mittlere 150--156 geringere 126--144 Ha
fer pr. 12Säcke à 50 Kilo brutto 89--96 Victoria Erbſen
pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 240--252 Raps p. 12 Säcke à
76 Kilo brutto Rübſen p. 12 Säcke a 76 Kilo brutto

bez. Mais p. 1000 Kilo netto Donau amerikan.
Lupinen p. 1000 Kilo netto Kümmel 50

Kilo netto 2626,60

Marktberichte.
Berlin den 26. Septbr. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco un

verändert, Termine flau, gekünd 2000 Etnr., Kündigungspreis
bez. Loco 155--220 .4 nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqua-

lität 181,5 bez., pr. dieſen Monat bez., Sept. Oct.
bez., Oct. Nov. 183--181,5 bez., Nov. Decbr. 186, 184,75
bez. April Mai 197-—-195 .4 bez. Roggen per 1000 Kilogr.

loco unverändert Termine flau, gekünd. 2000 Etnr., Kündigungs.
preis .4 bez. Loco 147-—-165 nach Qualität bez., Lieferunge-
qualität 148,25 .4 bez. ruſſ. 149 .4 ab Kahn bez. inländ. feiner
neuer 162,5 ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Sept. Ott. 149 25

148,25 bez Oct Nov. 149,75-—-148,5--148,75 .4 bez Nov
Dec. 151,75-150,5--150,75 .4 bez. Dec. Jan. 4 bez April-
Mai 156,25--155,5-—-155,75 .4 bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr
unverändert, große und kleine, 130--200 .4 nach Qualität bez.,
Futtergerſte .4 bez. Hafer pr. 1000 Kilogr. loco unverän-
dert, ine niedriger, gekünd. 8000 Ctnr., Kündigungspreis

bez Loco 130-163 .4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität127,5 .4 bez. pommerſch. mittel 4 bez. guter i38
bez., preuß. mittel 132--137 .4 bez. guter 142-—148.4 bez., feiner

4 bez. ſchleſ. guter 142-144 .4 bez feiner 148--153 bez.
pr. dieſen Monat .4 bez. Sept. Oct. u. Oct. Nov. 128 127,5

bez. Nov. Dec. 129 5 bez Dec. 1883 u. Jan. 1884 132 .4
bez. Jan. Febr. .4 bez. April Mai 136—-135,5 .4 bez., Mai-
Juni bez. Mais pr., 1000 Kilogr. Termine gekünd.
1000 Ctnr. Kündigungspreis .4 bez. Loco 137-—143 nach
Qualität bez., pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. bez. Erb
ſen pr. 1000 Kochwaare 185 220 bez. Futterwaare
160--183 .4 nach Qualität bez Oelſaaten pr. 100 Kilogr.
gekünd. Ctnr., Winterraps bez Winterrübſen *4 bez.
Sommerrübſen bez. Rüböl pr 100 Kilogr. Termine
höher, gekünd. mit Faß Ctur Kündigungspreis bez.
Loco mit Faß .4 bez., ohne Faß 67 .4 bez., pr. dieſen Monat

4& bez. Sept. Oct. 66.5--67 bez. Oct. Nov. u. Nov. Decbr.
66-—66 3 bez. Jan. Febr. bez., April Mai 65,765,8
bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco mit Faß bez. Liefe
rung bez. Spiritus pr 100 Liter àc100 10,000Liter. Termine wenig verändert, gekünd. 100 009 Liter Kündigungs

preis bez. Loco mit Faß bez., pr. dieſen Monat 5352,5—52,9 bez., Sept. Oct 52,252—52,1 bez., Oct. Nov.
50,8-—50,7 bez., Nov. Dec. 50--49,8 -49,9 .4 bez., Dec. 1883
Jan. 1884 be an. Febr. bez. April Mai 51,2
50,9--51 .4 bez. Mai Juni bez. Spiritus pr. 100 Liter
à 100 h 10,020 loco ohne Faß 52,5 bez.

Weizenmehl Nr. 00 27,50--26 00 Nr. O 25,75--24,00, Nr.
u. 1 23,75--22,00. Roggenmehl Nr. 0 u. pr. 100 Kilogr.
brutto incl. Sack. Termine niedriger, gekünd. 1000 Ctur. Kündi-
gungepreis bez. pr. dieſen Monat u. Sept. /Oct 21,05--21,90

bez. Oct. Nov. 21,10--20,05.4& bez. Nov. Dec. 21,25--21, 15
bez., Jan. Febr. 1884 21,40 bez. April Mai 21,50 bez

Breslau d. 26. Septbr. Spiritus pr V Liter 00 pCt.pr. Sept. 52,80 bez. Sent. Oct. 51.40 bez. April Mai 50,70 bez.
Weizen pr. Sept. Oct 192,00 bez. Roggen vr. Sept.

Oct. 157,50 bez., Oct. Nov. 56,00 bez April Mai 160,00 bez.
Rüböl pr. Sept. Oct. 6780 bez. Oct. Nov. 67,00 bez., April Mai
68,00 bez. Wetter: Veränderlich.

Stettin, d. 26. Septbr. Weizen flau, loco 170,00-—186, 00
bez. pr. Sept. Oct. 186.00 bez. Oct. Nov. 186,00 bez April Mai
197,50 bez Roggen flau, loco 120,00--148,00 pr. Sept.
Oct. 146.20 bez. Oct. Nov 146.50 bez. April Mai 154,00 bez.
Rübſen pr. Sept. /Oct 31200 bez Rüböl ruhig, 100 Kilo
pr. Sept. Octbr. 65,50 bez. April Mai 66,00 bez. Spiritus
matt loco 51 90 bez. pr. Septbr. 53,20 bez. Sept. Octbr. 50 90
bez. April, Mai 040 bez.

Hamburg, d. 26. Sept. Weizen loco unverändert auf Ter-
mine flau, pr. Sept. Oct. 178,00 Br. 177,00 G., pr. Oct. Novbr.
179 0 Br 178,00 G. Roggen loco unverändert auf Lermine
flau, pr. Sept. /Oct 133,00 Br. 132,00 G. pr. Oct. Nov. 134,00
Br. 133,900 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl ruhig,
loco 69,00 vr Oct 6850. Spiritus unverändert pr. Sept. 44
Br. Sept. Oct. 44 Br. Nov. Dec. 42 Br Wetter: Naßkalt.

Amſterdam d. 26. Sept. (Schlußbericht.) Werzen auf Ter
mine niedriger, pr. Nov. 258. Roggen loco niedriger, auf Ter-
mine flau, pr. Oct. 166, März 173. Rüböl loco 41, pr. Herbſt 39.

London, d. 26. Sept. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Mvontag: Weizen 49,650, Géerſte 17,580, Hafer 41,010
Quarkers. Weizen ſehr träge bei ſchwächerer Tendenz, angekommene
Ladungen ſtetig, träge, Erbſen ſtramm andere Getreidearten träge,
unverändert.

Liverpool, d. 26. September. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Ruhig. (Schlußbericht).
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000
Ballen. Amerikaner billiger, Surats ruhig. Middl. amerikaniſche
September Lieferung 5 September-November- Lieferung
November-December- Lieferung 523 December-Januar- Lieferung
5*764, Januar- Februar Lieferung 5*9/64, März-April- Lieferung 57
MaiJuni- Lieferung 53 d. Amerikaniſche d. billiger.

Petroleum. Berlin d. 26. September. Petroleum 100 kg loco
C bz., pr. dieſen Monat 24,4 bz. Hamburg. Petro-

leum behauptet, Standard white loco 8,25 Bf., 8,15 Gd, pr. Sep-
tember 8,20 Gd., pr. Oktober December 8,30 Gd. Antwerpen.
(Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 20 bz. u. Bf., pr.
Octbr. 20 bz., 20 Bf., pr. Octbr. Decbr. 205/, Bf., pr. Novem
ber- December 20 BVf. Feſt. New-Hork, den 25. September.
Petroleum Standard white in NewYork 8*, Gd., do. in Phila-
delphia 8 Gd. rohes Petroleum in NewYork 7 do. Pipe
line Certificates 1 D. 16 C.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 26. September Abends am neuen Unterhaupt 2,06
am 27. September am neuen Unterhaupt 2,02 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 26. September 1,03 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 26. September.
Am Pegel 1,13 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, 26. Septemker. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in ziemlich feſter Haltung und mit meiſt wenig veränder-
ten Courſen auf ſpekulativem Gevbiet. Die von den fremden Boör-
ſenplätzen vorliegenden Notirungen lauteten zumeiſt ungünſtig und
auch hier trat weiterhin eine Abſchwächung der Tendenz ein. Die
Spekulation hielt ſich dabei ſehr reſervirt und Geſchäft und Um
ſätze bewegten ſich in ſehr engen Grenzen. Der Kapitalsmarkt
vewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und fremde
feſten Zins tragende Pap ere, welche mehr den Bewegungen des
Spekulationsmarktes folgten, lagen im Allgemeinen ſchwach.
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei zu
meiſt lebhaften Courſen. Der Privatdistont wurde wie geſtern
mit 3 notirt, Geld zu Prolongationszwecken mit 4 ge
geben. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Eredit-
aktien zu behaupteter Notiz mäßig lebhaft um; Franzoſen und
Lombarden waren wenig verändert und ruhig; Galizier matter,
andere Oeſterreichiſche Bahnen behauptet. Von den fremden
Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche Noten als ſchwächer,
Ungariſche Goldrente und Italiener als behauptet zu nennen.
Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung
ruhig; inländiſche Erſenbahnprioritäten waren feſt und ſtill.
Bankaktien lagen ſchwach und ruhig; Diskonto-Commandit-Antheile
unverändert, Deutſche, Darmſtädter Bank matter. Jnduſtrie-
papiere weichend; Montanwerthe matt; Laurahütte nach feſter Er
öffnung weichend. Jnländiſche Eiſenbahnactien wenig verändert
und ruhig; Mainz-Ludwigshafen und Oſtpreußiſche Südbahn etwas
beſſer Marienburg-Mlawka ſchwächer.

Courſe um 2 Uhr. Matt. Lombarden 260,00, Franzoſen
546,00, Oeſterr. Creditactien 500,50, Dortmunder Union Stamm-
Prioritäten 99,25, Laurahütte 134 12, Darmſtädter Bank 154 37,
Deutſche Bank 150 12, Disconto 194,50, Freiburger 117.50, Mecklen
burger 211,25, Mainzer 114,75, Marienburg 108,62, Rechte Oder
uferbahn 191,75, Oberſchleſiſche 271,87, Oſtpr. Südbahn 134 75,
Galizier 124,12, Elbethal 349,00, Oeſterr. Nordweſtbahn 326,00,
Gotthard 105,25, Buſchtehrader Bahn 32,37, Rumänier 10262,
Oeſterr. Papierrente 66,37, Oeſterr. Silberrente 66,87, 1860er Looſe
118,62, Jtaliener 91,00, Ruſſen alte 86,62, Ruſſen 1880er 71,87
Oeſterr. Goldrente 85,00, 4 Ung. Goldrente 74,12, Ruſſiſche No-
ten 200,75, Ruſſ. Orient II. 56,87, do. III. 56,62.

Telegraphiſche Depeſche.
Berlin, 27. September, 8 Uhr 16 Min. Vorm.

(Privattelegramm der Halliſchen Zeitung.) Fürſt Bismarck
iſt mit Gemahlin und vraf Herbert Vismarck heute früh
7 Uhr hier eingetroffen.
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Roßvbuch!
III.

Roßbach und Niederwald! Wie weit liegen ſie in
Wirklichkeit auseinander und wie nahe doch in unſerer Vor-
ſtellung bei einander! Ruft zwar Roßbach nur eine Einzelſchlacht
über den übermüthigſten Feind in Erinnerung, Niederwald aber
die ganze Summe der gewaltigen Kämpfe der Jahre 70 und 71,
ſo iſt doch dort ſchon begonnen worden, was heute in der großen

Weihefeier am Rhein gleichſam ſeinen Abſchluß findet. Die
edlen Sproſſen des Hohenzollernhauſes haben das heroiſche
Wort Friedrich Wilhelms I. Wir wollen unſern Kindern Piſto
len und Degen in die Wiege geben, daß ſie die fremden Nationen

aus Deutſchland abhalten! zur Wahrheit gemacht und der Rhein
iſt fürwahr nun Deutſchlands Strom, nicht Deutſchlands Grenze!

Ja es ſind die Hohenzollern geweſen, welche den Deutſchen
das Bewußtſein ihrer Ehre und ihres Werthes zurückgeben.
Das Gefühl ihres Werthes aber muß eine Nation haben, wenn
ſie auf dem Gebiete der Arbeit, wenn ſie auf dem Gebiete der
Literatur und Kunſt ſich zu ſelbſtändigen Leiſtungen erheben ſoll.
Wie der einzelne Menſch ohne ein gewiſſes Selbſtvertrauen nicht
zu einer freudigen Darſtellun, ſeines geiſtigen Gehaltes gelangen
kann, ſo iſt es auch bei zanzen Nationen. Ein Blick auf die
Geſchichte zeigt es uns deutlich, daß die Blüthe der Literatur und
Kunſt eines Volkes erſt dann erſcheint, wenn es ſich in Zeiten po
litiſcher Erhebung zu dem frohen Bewußtſein der ihm innewoh-
nenden Kraft aufgeſchwungen hat. Das Blüthenalter der grie-
chiſchen Kunſt kam nach den glorreichen Tagen von Marathon und
Salamis. Romsklaſſiſche Periode entfalteteſich in den Zeiten ſeiner
unbeſtrittenen Weltherrſchaft. So fällt der Höhepunkt der eng
liſchen Dichtung in die Zeit, wo unter Eliſabeths glänzender Re
gierung das freudige Gefühl ſchnell wachſender Kraft das ganze
Volk durchdrang, und es ſonnte ſich Frankreichs vielgeprieſene
Literatur in dem Glanze von Verſailles. Und wahrlich! die
klaſſiſche Periode unſerer vaterländiſchen Dichtung wäre ohne
Friedrich's Siege, die unſerm Volke den Glauben an ſich ſelbſt

zurückgaben, nicht erſchienen!
Nun tritt uns aber beim Hinblick auf unſere Literatur ſchon

gleichzeitig mit dem ſiebenjährigen Kriege das erhebende Bilo
eines Freiheitskampfes entgegen, in welchem der erwachende
Genius des deutſchen Volkes die Feſſeln zu brechen ſucht, in
denen er bei ſeiner bisherigen Abhängigkeit von Frankreich
ſchmachtete. Jn Leſſing erkennen wir den großen Heerführer
dieſer geiſtigen Bewegung. Wie König Friedrich gegen die ſchein
bare Uebermacht ſeiner Feinde und die abgelebte Politik ſeiner
Zeit ſiegreich zu Felde zieht, ſo Leſſing gegen die das geiſtige
Leben feſſelnde Herrſchaft des franzöſiſchen Geſchmackes, die jede
freiere Bewegung unſerer Literatur unmöglich machte. Jn den
Literaturbriefen giebt er das Signal zum Kampfe, den er in der
Hamburger Dramaturgie glücklich weiter führt.

Er ſchlägt den Feind mit gleich großartiger Taktik, als
Friedrich auf dem Schlachtfelde. Auf dem Gebiete der Kritik
kommt über die übermüthigen Nachbarn noch manches „Roßbach“.

Die Herrſchaft Voltaires, des literäriſchen Gebieters von
Europa, wird durch Leſſing geſtürzt und ſo der Deutſchen Ehre
an dem kalten Spötter gerächt, der von ihnen nichts weiter zu
ſagen wußte, als daß er ihnen mehr Geiſt und ihrer Sprache
weniger Konſonanten wünſche. Auch Corneille und Racine ſin-
ken von ihrer angeſtammten Höhe. Leſſing zeigt es zu unwider
leglich, wie ſehr ſich dieſelben an der mißverſtandenen Regel des
Ariſtoteles verſündigt haben.

War es zunächſt das Gebiet der Dramatik, auf welchem
Leſſing den Feind beſiegte, ſo durchbrach er gerade damit deſſen
Centrum, da jedes Drama die bedeutendſte, in das Leben am
meiſten eingreifende Dichtungsform iſt und den vorzüglichſten
Stützpunkt der franzöſiſchen Tyrannis bildete.

Bald eilten dem ſiegreichen Streiter würdige Kampfgenoſſen
zur Seite. Auch Herder tritt in ihre Reihen und tritt dem Haupt
fehler unſerer Volksnatur, daß ſie aus zu großer Gefälligkeit
gegen das Fremde ſich ſelbſt nicht kennt und achtet, mit Entſchie
denheit entgegen.

Bald kommen denn auch die Stürmer und Dränger, die
die franzöſiſche, wie jede Autorität verwarfen. Der junge Wolf
gang, der ſchon als Knäblein für Friedrich ſchwärmte und als
Studio in Straßburg, wo ihm auf Schritt und Tritt das Fran-
zoſenthum vor Augen trat, mit ſeinen deutſchen Freunden nach
Norden ſchaute, von wo ihm nach ſeinem Ausdruck Friedrich der
Polarſtern leuchtete, um den ſich Deutſchland, Europa, ja die
Welt zu drehen ſchien, Wolfgang ruft in jugendlichem Ueber
muth Französchen, was willſt Du mit der griechiſchen Rüſtung?
Sie iſt Dir zu groß, zu ſchwer!

Und wie Leſſing den Stoff ſeiner Minna von Barnhelm
der großen miterlebten Wirklichkeit entnommen und uns deutſches
Leben und deutſche Charaktere vorführt, ſo ſtellt nun Göthe in
ſeinem Götz von Berlichingen der deutſchen Nation ein wahr
haftes Spiegelbild ihrer Vergangenheit mit ergreifender Lebendig
keit vor die Augen. Die ſchlagartige Wirkung dieſer Dichtung
entſchied den Sturz des franzöſiſchen Dramas für immer.

Und da auch die Lyrik unter der Anregung der großen Zeit
ge. die innige Beziehung zum Leben und damit Friſche und Wahrheitſchuf z ze Beziehung z nd damit Friſche und Wahrh

e e neuren van Ein intereſſanter Sprengverſuch.
rath S. Vor einigen Tagen fand bei Seibersdorf, eirer
el. Station der öſterreichiſchen Nordbahn unweit Oderberg, wie ein

itten militäriſcher Augenzeuge uns ſchreibt, die in ſprengtechniſcher
iebenen. Beyehung hochintereſſante Sprengung eines Theiles des ca. 500
ver 1883. Meter langen Viaductes der alten Trace der Nordbahn ſtatt.

Die Bahn hatte der Kriegsverwaltung dieſen Viadukt in bereit-
williger Weiſe zu Sprengverſuchen mittelſt Dynamit und Spreng

otha Gelatine zur Verfüzung geſtellt. Viele Genie Offiziere ſowie
September ſolche des Eiſenbahn und Telegraphen Regiments waren anweſend

Trauerhauſe, und verfolgten mit ungetheiltem Intereſſe die Vorarbeiten und
s auf den den Verlauf der Sprengung. Die Nordbahn hatte vor 5—6

Jahren die Trace umgelegt, weil man bei dem Viaducte eine
lle a/S. enkung beobachtete und man in Folge deſſen in die Tragfähig-

c keit derſelben berechtigte Zweifel ſetzen mußte. Der Viadukt be
ralen Theil ſteht aus 41 Pfeilern und 40 Bogen und hat eine durchſchnitt
6 oehring liche Höhe von 18——-20 Meter die Pfeiler ſo auch die Bogen

d aus Ziegelmauerwerk hergeſtellt, die Dimenſionen der Erſteren
rantwortlih nd 2.60 Dicke, 5.40 Breite und bis zum Anlaufe 11 Meter
Halle. Döhe. Die Gewölbe ſind volle Gewölbe von 11.5 Meter Spann
nahe veite und in Folge deſſen 5.75 Meter Höhe. Die Stärke der

orgens bib ren beträgt 0.95 Meter und die Nachmauerung 3 Meter. Die
änge der Gewölbaxe iſt 5 Meter. Es wurden drei Minen, jede

Halle, Freitag, 28 September 1883.

wie ergewann ſo ſind es fürwahr keine ſchlechten Früchte ge-
weſen, welche die Poeſie damals vom Baume des Lebens brach.

Und trat auch ſpäter ein leidiger Kosmopolitismus wie eine
Reaktion gegen das inmitten des vorigen Jahrhunderts ſich ſo
kräftig regende nationale Element auf ſo hat doch unſre deutſche
Dichtung ihr eignes Selbſt nicht wieder an fremde Einflüſſe
ganz dahingegeben.

So möge der traditionelle Jrrthum, das philiſtröſe Vor
urtheil, als habe Friedrich bei ſeiner Vorliebe für franzöſiſche
Poeſie die Entwickelung unſerer Literatur gehemmt, endlich dahin-
ſchwinden!

Freilich hat er ihr den Rücken gekehrt, hat ſie noch 1780 in
ſeiner Schrift über deutſche Literatur wahrlich nicht mit Roſen
gegeißelt, wie er ſelbſt ſich ausdrückt, ſondern ſo hart angegriffen,
daß des Königs eignen Schweſter Charlotte von Braunſchweig,
den Kanzler Jeruſalem zu einer Entgegnung veranlaßte. Aber
mittelbar hat ihr der große Mann durch ſeine Heldenthaten mehr
genützt, als Penſionen und Orden als Titel und Würden es
jemals vermocht hätten.

Doch wir können uns des Mitgefühls für den großen König
nicht entſchlagen, wenn wir ihn ſpäter ohne das frühere Intereſſe
an der franzöſiſchen Literatur, dabei leider bis an ſein Ende ohne
Verſtändniß der deutſchen finden in der doch ſein ernſter Geiſt
den ſchönſten Erſatz hätte ſuchen können. Zwar ſieht er ſchöne
Tage für die deutſche Literatur herannahen. Jch kündige ſie an,
ſo ſchließt ſeine ſchon angeführte Schrift werde ſie aber nicht
ſehen denn ich bin zu alt dazu. Jch bin ein Moſes ſehe das
gelobte Land aus der Ferne werde ſelbſt aber nicht hinein-
kommen!

So ſteht denn der große König, durch die übermenſchlichen
Anſtrengungen des Krieges frühzeitig gealtert ſeiner Freunde
beraubt, faſt vereinſamt und mit erkaltendem Herzen auf der Höhe
ſeines Ruhmes.

Wie anders doch der Lebensabend Kaiſer Wilhelms der
heute umringt von den kampferprobten Führern ſeiner Heer-
ſchaaren, wie den bewährten Rathgebern ſeiner Krone, noch mit
jugendlicher Wärme des Herzens auf Niederwald der Weihe des
Denkmals beizuwohnen vermag das fernen Jahrhunderten die
Großartigkeit ſeines Wirkens und Schaffens verkündigen wird!

Gott ſegne unſern Kaiſer! E. Einert.
Zweiter deutſcher evangeliſcher Schulcongreß.

t O Kaſſel, 26. Sept.
III.

Nach einer erbaulichen Anſprache des Decan Kübel (Eßlingen)
wurde heute Vormittag 10 Uhr die dritte Hauptverſammlung
des zweiten deutſchen evangeliſchen Schulcongreſſes eröffnet.
Gegenſtand der Verhandlung war die „Schulaufſichtsfrage“ wo
rüber Paſtor Zilleſſen (Orſoy) in längerer Rede referirte. Der
ſelbe hob Eingangs ſeiner Ausführungen hervor, daß es erſprieß-
lich ſein dürfe, in dieſer Frage heute beſtimmte Beſchlüſſe nicht
zu faſſen, ſondern das Gehörte zum Gegenſtande ruhiger Er-
wägungen zu machen. „Zug der Zeit“, wenn man es ſo nennen
wolle, ſei jetzt das Beſtreben, die Volksſchule ganz unter die Ge
walt des ſog. Liberalismus zu bringen und dieſelbe gänzlich zu
entchriſtlichen. Man thue dies, indem man den Staat vorſchiebe
und dieſen als alleinigen berechtigten Aufſeher des geſammten
Schulweſens proclamire. Ein falſcher Weg, dieſen Gefahren zu
begegnen, ſei der, eigens vorzugehen und die nun einmal beſtehende

Kluft zwiſchen Geiſtlichen und Lehrern dadurch zu erweitern, daß
die berechtigten Forderungen der letzteren zurückgewieſen werden.

Die Schulaufſichtsfrage könne nur dadurch in befriedigender
Weiſe gelöſt werden, wenn man dieſelbe von allem Beiwerke
völlig entkleide, wenn man in ihren Rahmen nur das ſetze, was
hinein gehöre. Spreche man von Schulaufſicht, ſo ſei dabeiſelbſt-
verſtändlich nur von confeſſionell getrennten Schulen die Rede,
da die ſog. paritätiſche Schule ihrer Natur nach ſich als kirchen
feindliche darſtelle und nur dort berechtigt erſcheine, wo die Eltern
der ſchulpflichtigen Kinder das Band mit der Kirche völlig zer
ſchnitten hätten. Betrachte man übrigens das preußiſche Schul
aufſichtsgeſetz, ſo ergebe ſich eigentlich als deſſen richtige Conſe
quenz die Schaffung von nur paritätiſchen Volksſchulen. Durch
und durch unrichtig ſei der Satz, daß dem Staate allein die
Schulaufſicht gebühre; dieſelbe komme in erſter Linie der Kirche
und zum Theil auch dem Lehrerſtande zu. Das Weſen der Schul
aufſicht beſtehe nicht in einer bloßen Methode, nicht in einer reinen

BureauPädagogik, ſondern in ſachgemäßer Belehrung und in
überzeugungsvollem Handeln. Falſch ſei die Behauptung Jener,
welche die Schulaufſicht ganz ausſchließlich für die Kirche in An
ſpruch nehmen und ſo eine eigentliche Kirchenomnipotenz ſchaffen
wollen. Auf gar Vieles könne die Kirche, namentlich im heutigen
Cultusſtadium, verzichten nie und nimmer aber darauf, daß der
geſammte Unterricht nur im Sinne der Kirche erfolge.

Jm Prinzip habe das preußiſche Schulaufſſichtsgeſetz der
Kirche dies unveräußerliche Recht genommen, und dieſe ſei von
der Schuld nicht freizuſprechen, für das Linſengericht der fakul-
tativen Ausübung der ſtaatlichen Befugniſſe durch Geiſtliche
jenes Recht preisgegeben zu haben. Abſolut unnöthig ſei der
Kreisſchulinſpektor von Staatsgnaden, namentlich neben dem

mit 8.5 Kilogramm Spreng Gelatine angelegt und zwar ober-
halb des Widerlagers des zehnten Pfeilers von der Krakauer
Seite des Viaducts. Die einzelnen Minen waren 1.6 Meter von
einander entfernt, 11.00 über dem Horizont angebracht und wur
den gleichzeitig mit elektriſcher Zündung gegründet. Leitung aus
Meſſingdraht in Guttapercha. Die Geſammtladung betrug 25.5
Kilogramm Spreng Gelatine, wobei zu bemerken, daß die Ladung
um 25 Procent geringer angenommen wurde als die berechnete
mit Dynamit, da Gelatine eine größere Schlagkraft beſitzt als
dieſes. Der Zündapparat war beiläufig 250 Schritt ſeitwärts
aufgeſtellt, eine Entfernung die ziemlich groß, aber immerhin ge-
rechtfertigt erſcheint, umſomehr da das Verhalten der Gelatine
doch noch nicht in allen ſeinen Phaſen vollkommen bekannt er
ſcheint. Um 12 Uhr 13 Min. Mittags wurde das Zeichen zur
Sprengung gegeben, eine halbe Minute darauf erfolgte dieſelbe.
Die Großartigkeit des Schauſpiels war beſonders dem Laien
wirklich überraſchend. Die Detonation war ſehr ſchwach, ſo daß
ſie auf die Entfernung von 250 Schritt, in welcher ſich die Zu-
ſchauer befanden, kaum gehört wurde. Eine rieſige rothe Wolke
aus Ziegelmehl war das erſte; als ſich dieſe momentan lichtete,
ſah man nach und nach die einzelnen Theile des ſolzen Baues
zuſammenſtürzen und zwar als erſter den Bogen, dann den
Pfeiler an deſſen Widerlager die Ladung angebracht war, dann
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Lokalſchulinſpektor, da das fortwäßrende Kommandiren keine

1abwechſelnd Bogen und Pfeiler,

guten Früchte bringen könne. Die Lokalſchulinſpektion laſſe ſich
am Beſten ſo organiſiren, daß ein aus dem Pfarrer, dem erſten
Lehrer und einigen Familienvätern beſtehendes Collegium ge
bildet werde, in dem der Pfarrer den Vorſitz zu führen habe.
Das erheblich kürzere und prägnanter gehaltene Correferat hatte
Seminaroberlehrer Bochterle (Eßlingen) übernommen. Der
ſelbe befürwortete namentlich die wirkliche und allgemeine Schaff
ung eines verantwortlichen Hauptlehreramtes ſowie die Leitung
eines Lehrerconvents. Viele Vortheile biete das Amt eines Be
zirksſchulinſpektors, das ſich in Württemberg bewährt habe, da
daſſelbe vor einſeitigem Vorgehen bewahre und auch. ſonſt noch
zahlreiche Lichtſeiten aufweiſe. Hauptſache ſei und bleibe ſtets die

Tendenz einer Lockerung des Bandes zwiſchen Schule und
Kirche entgegenzuarbeiten. Die Diskuſſion über den in den
beiden Referaten behandelten Gegenſtand förderten mehrere
Theſen zu Tage, ſo namentlich die, daß, wie ein Paſtor ausführte,
der Pfarrer der geborene Schulinſpektor ſei, ſowie, was ein
Lehrer ſagte, die Standesehre des Lehrers erforderte, dieſem
Sitz und Stimme im Schulvorſtande zu geben. Dekan Kübel
warnte davor, die Kirche immer nur in der Perſon des Pfarrers
zu ſuchen; „wer das wolle, möge zu Windthorſt gehen und ſich
Glatzen ſcheeren luſſen.“

Um Uhr wurde die Diskuſſien abgebrochen, ohne daß
Beſchlüſſe gefaßt wurden. Nachmittags fand im Grand
Hotel zu Wilhelmshöhe ein Feſtdiner ſtatt. Die Zahl der
Congreßtheilnehmer beläuft ſich heute auf 613.

37. Hauptverſammlung des evangeliſchen Vereins der
Guſtav-Adolf- Stiftung zu Lübeck

den 25., 26. u. 27. September.
M Lübeck, den 25. September.

I.

Die Guſtav Adolf-Stiftung, welche im vorigen Jahre ihr
50 jähriges Jubiläum auf dem im beſonderen Sinne ihr recht
heimathlichen Boden von Leipzig und Lützen gefeiert, hatte für
dies Jahr eine Einladung nach dem Norden, nach Lübeck ange-
nommen, der Stadt mit den 7 Thürmen, den gewaltigen gen
Himmel ragenden Kirchen und den hohen ehrwürdigen Thoren,
der Stadt, die übrigens auch für die GuſtavAdolf-Sache ihre
Bedeutung hat. Der Friede von Lübeck 1629 war für die evan-
geliſche Sache gar bedenklich; Chriſtian IV. von Dänemark, der
einzige Vorkämpfer der Proteſtanten, zog ſich vom Kriegsſchau-
platz zurück und allem Anſchein nach behielt der Kaiſer allein das
Recht und die Gewalt. Da kam Guſtav Adolf zur Hilfe, zur
Rettung, zum Sieg, der Guſtav Adolf, deſſen Ahnher Guſtav
Waſa einſt von Lübeck nach Schweden hinübergegangen, von den
Lübeckern vielfach unterſtützt.

Der Centralvorſtand hielt ſchon Montag Nachmittag und
heute Vormittag in ſeinem Geſchäftszimmer im Hötel du Nord“
Sitzungen ab, in welchen die weiteren Vorbereitungen für die
Hauptverſammlung ſelbſt getroffen und ſonſtige Vereinsange-
legenheiten erledigt wurden. Heute Nachmittag 3 Uhr fand die
Begrüßung der Deputirten und Gäſte im großen Saale des
Caſino ſtatt. Herr Bürgermeiſter Behn hieß dieſelben Namens
der Stadt herzlich willkommen, Herr Profeſſor Fricke erwiderte
in ſinniger Weiſe Bezug nehmend auf die Jnſchrift am Holſten-
thor, die den vom Bahnhof kommenden Fremden grüßt: „Con-
cordia domi, foris pax“, „Eintracht unter den Bürgern und
Frieden vor den Thoren“. Jn dem 4 Uhr in der St. Jacobs-
kirche abgehaltenen Eröffnungsgottesdienſt predigte Herr Paſtor
Wey mann aus Hamburg über Heſ. 17, 22--24, welchem Text
er entnahm 1. das freudige Bekenntniß („Jeſus Chriſtus geſtern
und heute und in Ewigkeit derſelbe“), 2. das demüthige Kyrie-
eleison und 3. das ſelige Hallelujah des Vereins. Die zahlreich
erſchienene Gemeinde folgte der mit mannigfachen hiſtoriſchen
Bezügen durchwobenen Predigt in großer Andacht. Die nicht
öffentliche Verſammlung der Deputirten im Caſino wurde 6 Uhr
von Herrn Profeſſor Fricke mit einem innigen Gebet eröffnet, das
an die vor 10 Jahren in Lübeck abgehaltene Centralverſammlung
erinnerte, auch deſſen gedachte, der damals an der Spitze des
Vereins geſtanden (Hoffmann). Nachdem Herr Profeſſor Fricke
ſich als Vertreter des Centralvorſtandes lezitimirt hatte, forderte
er die Abzeordneten zur Abgabe ihrer Vollmachten auf, ſodann
verlaß Herr Dr. von Criegern die Präſenzliſte (Hauptverein
Leipzig vertreten durch Herrn Sup. Dr. GroßmannGrimma und
Herrn Paſtor Schmidt-Schönefeld, Hauptverein Halle durch die
Herren Paſtor Voigtel-Apenrode, Paſtor WächtlerHalle, Diako-
nus Roſenthal-Lützen). Vom Centralvorſtand ſind anweſend:
Prof. Fricke, Dr. Stephani, Dr. v. Criegern, Kaufmann Adami-
Bremen, Kaufmann Aſche-Wien, Jules Doll-Karlsruhe, Sup.
GroßmannGrimma, Hofpreiger Rogge-Potsdam, Paſtor Pank-
Leipzig, Dr. Voigdt-Dombrark (Oſtpreußen), Paſtor Weingärtner-
Breslau, Conſiſtorialrath Natorp Düſſeldorf. Als Präſident der
Verſammlung wurde Herr Prof. Dr. Fricke, zu ſeinem Stellver-
treter Herr Paſtor Kietz, Vorſitzender des LübeckerHauptvereins
mittelſt Acclamation gewählt, in den Ausſchuß zur Nachprüfung
der Centralkaſſenrechnung auf das Jahr 1882/83 die Herren
Oberpoſtkommiſſar Opel- Dresden, Direktor StreitColberg,

ſo daß 5 Bogen und 4 Pfeiler
fielen. Man konnte deutlich unterſcheiden wie die mächtigen
Pfeiler, gleichſam als wollten ſie ſich dieſer immenſen zerſtören
den Kraft entgegenſetzen, nach dem Sturze des Bogens noch einen
Augenblick ſtanden, dann wankten und plötzlich in ſich ſelbſt zu
ſammen fielen. Das Ganze dauerte ungefähr 10 Sekundex,
Die nächſte Nähe bis ca. 10 Schritt war vollſtändig roth, da Ke
der Ladung zunächſt gelegenen Ziezgel durch die coloſſale Kraft anein

ander gerieben wurden und dann als Ziegelmehl einige Centimeter
hoch den Boden bedeckten. Einige Ziegelſtücke wurden auf 50
Schritt geſchleudert, ſo daß auch einzelne 0.50 Meter im Ge-
viert habende Steine auf 30 Schritt geworfen wurden. Erwäh-
nens werth iſt noch, daß jeder fünfte Pfeiler Verſtärkungen boide
ſeits von 0.50 hat und daß dieſer Umſtand der einzige ſein dktrfte,
daß die Zerſtör ing nicht weiter ſchritt wohl aber waren Bogen
in der nächſten Nähe durch ihre ganze Stärke geſprungen, wes
halb die Paſſage unter denſelben eingeſtellt werden mußte, eine
Maßregel, die vollkommen gerechtfertigt war, da um 4 Uhr 30
Min. Nachm. bereits der erſte Bogen krachend einſtürzte und
daſſelbe bei zwei weiteren Bogen eheſtens zu erwarten iſt jeden
falls dürfte der eintretende Froft der ſpäteſte Termin ſein.

e. S S



Paſtor FiſcherGörlitz. Mit der Protokollführung wurde der
Bevollmächtigte des Centralvorſtandes Herr Dr. Zenker betraut.

Demnächſt erſtattete Herr Dr. Stephani Bericht über Aus
führung der von der Dortmunder Hauptverſammlung in Bezug
auf den öſterreichiſchen Jubiläumsfond“ gefaßten Beſchlüſſe. Von
Guſtav Adolf Vereinen war zur Jubelfeier des öſterreichiſchen
Toleranzpetents (13. Oktober 1881) ein Kapital von 185, 100.4
aufgebracht, beſtimmt zur Gründung einer Penſionsanſtalt für
Geiſtliche und Lehrer und deren Wittwen und Waiſen in der
öſterreichiſchen Kirche, Augsb. und helvetiſcher Confeſſion. Ein
beſonderes Statut dazu ſollte nach dem Dortmunder Beſchluß
der öſterreichiſche Hauptverein innerhalb zweier Jahre ausarbei-
ten, wo nicht, ſollte der Centralvorſtand ermächtigt ſein, das Ka
pital dem öſterreichiſchen Hauptvereine zu überweiſen. Die be
ſtimmte Friſt iſt abgelaufen, ein Statut, deſſen Abfaſſung auf be
ſondere Schwierigkeiten geſtoßen, liegt nicht vor. Der Central-
vorſtand könnte nunmehr von ſeinem Rechte Gebrauch machen,
ſtellt aber, um möglichſt durch den Fond der öſterreichiſchen Kirche
eine organiſche Anſtalt zu ſchaffen, den Antrag auf Verlängerung
der Abfaſſungsfriſt für das Statut um 1 Jahr (bis 13. Oktober
1884). Der Antrag wird einſtimmig angenommen, auch ge
nehmigt die Verſammlung die für die beiden öffentlichen Ver
ſammlungen vom Centralvorſtand feſtgeſetzte Tagesordnung.
Vor Schluß der Verſammlung theilte Herr Conſiſtorialrath
Natorp noch mit, daß Donnerstag abends 8 Uhr eine Volksver
ſammlung ſtattfinden ſoll, in welcher Vorträge aus dem Gebiet
der GuſtavAdolf Stiftung gehalten werden

Lübeck, den 26. Sept.
Am heutigen erſten Hauptfeſttage verſammelten ſich 7 Uhr

die Deputirten und Feſttheilnehmer in der Börſe, um von dort
aus 8 Uhr in feſtlichem Zuge zu der prächtigen Marienkirche zu
gehen. Hier hielt vor äußerſt zahlreicher Gemeinde Herr Paſtor
Pank aus Leipzig die wahrhaft erhebende, geiſtvolle und herzlich
andringende Feſtpredigt über Pſalm 118, v. 17: „Jch werde
nicht ſterben, ſondern leben und des Herrn Werk verkündigen“,
ein Wort das Luther in Coburg in dem Fenſter des Zimmers,
wo er nach Augsburg ausſchaute, an die Wand geſchrieben, dem
Pſalm entnommen, von welchem er 'mal ſagt: „Das iſt mein
Pſalm.“ „Ein Feſtpſalm am GuſtavAdolfFeſt zu ſingen in
dreifachem Ton, 1. in gut lutheriſchem Ton als des großen Re-
formators Troſtgeſang, 2. in echt proteſtantiſchem Ton als un-
ſerer Kirche Trutzlied, 3. in recht evangeliſchem Tone als das
rechte Lied der Treue für die Arbeit unſeres Vereins“, das war
der Gedankengang der Pedigt, die gedruckt noch Viele erbauen
und erheben wird, denen es nicht vergönnt war, ſie zu hören.

Die erſte öffentliche Verſammlung in der Katharinenkirche
wurde 11 Uhr mit dem gemeinſchaftlichen Geſange des Verſes:
„O heil'ger Geiſt kehr' bei uns ein“ und einem Gebet, geſprochen
von Herrn Oberconſiſtorialrath Städelen aus Mänchen, eröffnet.
Hierauf hielt der Vorſitzende Herr Profeſſor Fricke eine längere
herzliche Anſprache und theilte die eingegangenen ſchriftlichen Be
grüßungen der Verſammlung mit. Den Gruß des evangeliſchen
Oberkirchenraths brachte Herr Oberconſiſtorialrath Braun aus
Berlin, hinweiſend auf das Gebiet, wo Behörde und Verein
gemeinſam arbeiten und ein und daſſelbe Ziel, die Unterſtützung
armer evangeliſcher Gemeinden, ſuchen. Nach der Erwiderung
des Herrn Vorſitzenden folgte die Ueberreichung von Feſtge
ſchenken durch die Herren Paſtor Zietz (Kelch, Geſchenk eines
ungenannten Kranken), Paſtor Marth (Gaben des Lübecker
Frauenvereins: Altarleuchter, Bibeln, Abendmahls und Tauf-
geräthe, Altarbekleidungen 2c.), Paſtor Ranke (Altarleuchter von
einem Mitglied des Lübecker Frauenvereins geſchenkt). Der
Vorſitzende dankte unter Anknüpfung an das arabiſche Sprich-
wort: „Man bringt nicht einen ganzen Garten zum Markt, ſon-
dern nur einzelne Blumen“, für die außerordentlich reichen Ga-
ben, die gleichſam ein ganzer Garten für die Kränze von Gold
und Silber, die hier niedergelegt auf dem Altar des Feſtes.

Aus dem Jahresbericht den Herrn Dr. von Criegern,
Schriftführer des Centralvereins, in bekannt eingehender inter
eſſanter Art erſtattete, heben wir hier nur einige Notizen heraus
Jm letzten Vereinsjahr ſind funfzehn Vereine neu entſtanden
(darunter Weißenſee und Anderbeck in der Provinz Sachſen,
zehn Vereine im Gebiet des Kieler Hauptvereins), aufgelöſt ſind
vier, alſo iſt ein Wachsthum von elf Vereinen zu ver-
zeichnen, an Frauenvereinen ſind fünf neu gegründet worden.
Auch die Jahreseinnahme zeigt einen, obſchon nur mäßigen Fort-
ſchritt. An Legaten und Stiftungen erhielt die Centralkaſſe 9 im
Betrage von 19,636. 94 Durch eine reichhaltige Litteratur
iſt dem Verein auch im letzten Jahre gedient. Von den Todten,
deren der Bericht dankbar gedenkt, ſeien hier nur genannt: Pro
feſſor ThaulowKiel, Senior Flügge-Hannover, Oberhofprediger
D. NielſenOldenburg, Hauptpaſtor CalinichHamburg, Conſi-
ſtorialrath SmendMünſter, Paſtor Nieſe Behrendorf. Auch
die verſtorbene Prinzeſſin Marianne der Niederlande war eine
in großartigem Maßſtabe gegen die zerſtreuten Evangeliſchen frei
gebige Gönnerin. Aus der Zahl der unterſtützungsbedürftigen
Gemeinden ſind 5 ausgeſchieden, die bei den 1237 Nummern der
Unterſtützungs-Auszüge freilich keine Entlaſtung bedeuten. Kirchen
bauten ſind 23 vollendet worden, Schulen ſind 13 eingeweiht,
Pfarrhausbauten 3 vollendet. Begonnen ſind 15 Kirchenbauten,
8 Schulbauten, 3 Pfarrhausbauten. Als dringendes Bedürfniß
für die nächſte Zukunft ergibt ſich der Bau von 145 Kirchen,
48 Schulen und 49 Pfarrhäuſfern, ſowie die Tilgung von
3,477,417 Schulden, welche von Grundſtücksankäufen und
Bauten geblieben ſind. Von den heute noch gehaltenen An-
ſprachen, die der Vorſitzende ſtets in treffender Weiſe erwiderte,
nennen wir: Paſtor Frick aus Riesbach Zürich, der den Gruß
der ſchweizeriſchen Hilfsgeſellſchaft überbrachte, 400 für die
große Liebesgabe überreichte, auch bezeugte, welchen Antheil man
an der Feier des Lutherfeſtes auch in der Schweiz nehme.
Pfarrer Lambs aus Straßburg i. E. erzählte von der Arbeit des
dortigen Guſtav-AdolfVereins, wie inſonderheit die Studenten
dort durch Gründung eines Vereins, der jüngſt ſein erſtes, reich
geſegnetes Jahresfeſt gefeiert, Guſtav Adolfs Fahne aufgepflanzt.
Conſiſtorialrath Budaker aus Biſtritz dankt für die den ſieben-
bürgiſchen Gemeinden durch den Guſtav Adolf Verein reichlich
gewordene Unterſtützung, und überbringt einen ſilbernen Abend
mahlskelch, ein Geſchenk der Jungfrauen ſeiner Gemeinde, be
ſtimmt für eine arme evangeliſche Gemeinde des deutſchen Reichs.
Paſtor Robert aus Frankfurt a. M. begrüßt die Verſammlung
im Namen des Frankfurter Haupivereins, giebt zugleich den Sym
pathien der Genfer evangeliſchen Geſellſchaft Ausdruck. Einen
längeren Vortrag hielt Herr Superintendent Hönel aus Biala
über die Diaspora Galiziens, Stand, Lage, Verhältniſſe der
dortigen Gemeinden, in denen vor allem andern eine beſſere Do-
tation der Pfarr und Schulſtellen erforderlich iſt. Nachdem
noch Herr Paſtor D. Herbſt aus Brüſſel in einem kurzen Referat
über die evangeliſche Kirche Belgiens ein Wort des Grußes, des
Dankes und der Bitte an den Guſtav-Adolf-Verein in ſeinem

Haupt und ſeinen Gliedern gerichtet, auch gezeigt, wie der Guſtav
Adolf-Verein, in Deutſchland gegründet, doch mit ſeinem Wirken
ſich weit über Deutſchland hinaus, über's Meer ſich erſtrecke, „ein

Verein, wie es ſonſt keinen andern giebt“, wird die Verſammlung
Nachmittags 2*/, Uhr mit Geſang und Gebet geſchloſſen.
Heute 5 Uhr findet im Caſino ein gemeinſchaftliches Mittags
mahl ſtatt, morgen 6 Uhr ein Concert in der Marienkirche.

Allgemeiner Deutſcher Jagdſchutz-Verein.
Dem Königl. Hülfsaufſeher Caeſar zu Bitterfeld,

Königl. Förſter Reinecke und Holzhauermeiſter Stockmann
aus Niemegk ſind neuerdings auf Vorſchlag des Königl. Ober
förſter Herrn Brecher, unterſtützt durch Befürwortung des
Herrn Kammerherrn von Ende, Prämien des Vereins verliehen
worden und zwar dem Hülfsaufſeher Caeſar ein Ehren Hirſch
fänger und dem Förſter Reinecke und Holzhauermeiſter Stock
mann je 20 Mark baar.

Alle drei Genannten hatten am 2. Pfingſtfeiertage mit per
ſönlicher Bravour zwei Schlingenſteller beim Auslöſen von 2
Rehböcken erfaßt, nachdem ſie volle 24 Stunden auf die Wilde-
rer gewartet hatten.

Jndem vorſtehende Prämienverleihung vom unterzeichneten
Vorſtand hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, er
achtet derſelbe es für ſeine Pflicht, die Herren Mitglieder recht
dringend aufzufordern bei Gelegenheit der nun beginnenden
größeren Treibjagden unermüdlich neue Mitglieder werben zu
wollen. „Der Schießer giebt es ſo viele und der Pfleger ſo
wenige!“ Wie oft ſchon hätten geeignete Andenken an verdiente
Forſtbeamte, Gensdarmen, Schutzleute, Holzhauer c. vertheilt
werden können, wenn deren reſp. Jagdherren, Vorgeſetzte c.
Mitglieder des Vereins wären. An Geldern zu Prämien
fehlt es nicht aber an Vorſchlägen zur Verleihung.

Ferner wird gebeten, an die Redaktion unſeres Bezirks
Organs Halliſche Zeitung) die Beſchreibung von Jagderlebniſſen
und Jagdgeſchichten aller Art thunlichſt häufig einſchicken zu
wollen. Es liegen in der Expedition dieſer Zeitung zur allſeiti-
gen gefälligen Jnformation Statuten und Mitgliederliſte des
Vereins aus.

Der Vorſtand für den Reg.-Bez. Merſeburg.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Merſeburg, 26. September. Prüfung.) Heute und

geſtern fand hierſelbſt die Prüfung der Einjährig-Freiwilligen
ſtatt. Von 5 Examinanden die ſich ſtellten, beſtanden 3, von
denen 2 dem Harang' ſchen Jnſtitute in Halle angehörten.

Aus der Provinz 26. September. (Die Regulirung
des Saalſtromes,) ſoweit derſelbe anhaltiſches Gebiet berührt,
iſt, ſo ſchreibt die „Magdeb. Zeitung“, bis auf zwei ſehr ungünſtige
Strecken beendet. Es ſind dies die „kleine Stange“ und die ſtarke
Kurve bei der Löſewitzer Laube. Die Regulirung der „kleinen
Stange“ kann nur im Einvernehmen und in Gemeinſchaft mit der
preußiſchen Regierung erfolgen, da das eine Ufer dieſer Strecke
im preußiſchen Beſitze liegt. Ueber dieſe gemeinſchaftlich vorzuneh-
mende Regulirung ſind zwiſchen den beiderſeitigen Regierungen Ver
haudlungen eingeleitet die hoffentlich zu einem günſtigen Abſchluß
geführt werden. Was nun die zweite mangelhafte Flußſtrecke an
der Löſewitzer Laube betrifft, ſo bildet dieſe eine ſtarke Curve, welche
für die Schifffahrt im Allgemeinen ſehr hinderlich, für die Ketten-
ſchifffahrt aber faſt unpaſſirbar iſt. Die Ufer in dieſer Curve ſind
ſtart angegriffen, und der Stromſtrich iſt ſehr wechſelnd, wie ſolches
naturgemäß der jetzige Zuſtand der Ufer bedingen muß. Für die
gründliche Beſeitigung des Uebelſtandes iſt es als beſter Ausweg er-
kannt worden die Curve durch Ausführung eines Durch
ſtichs zu beſeitigen. Die angeſtellten Unterſuchungen haben er
geben, daß der Durchſtich ausgeführt werden kann, ohne daß durch
denſelben die Verhältniſſe des Gefäll.s an dieſer Stelle ungünſtig
verändert würden. Ferner bieten die Grundſtückserwerbungen des
durch den Durchſtich betroffenen Areals keine großen Schwierigkeiten,
da durch Austauſch mit fiscaliſchen Grundſtücken es ſich vermeiden
läßt, Brücken oder Fähren anzulegen, um nach den abgeſchnittenen
Grundſtücken zu gelangen. Die deshalb mit den betheiligten Grund-
ſtücksbefitzern eingeleiteten Verhandlungen ſind zum Abſchluß ge-
kommen. Der Landtag hat die auf 44000 veranſchlagten Koſten
bewilligt und da jetzt alle Hinderniſſe beſeitigt ſind, ſoll nun der
neue Canal welcher etwa 500 Meter lang wird in Angriff ge-
nommen werden. Bei Legung der Kette von Calbe nach Halle
ſoll dieſer neue und kürzere Waſſerweg ebenfalls benutzt werden.

(0 Aus dem Querfurter Kreiſe, 26. September. (Ver-
ſchiedenes.) Jn Leimbach wird am Donnerstag, den 4. Okto-
ber, eine 14tägige Obſt ausſtellung eröffnet; der Zweck derſelben
iſt die Hebung des Obſtbaues. Herr Lehrer Lehm ann in Ober-
farnſtedt geht am 1. Oktober in die Lehrer- und Küſterſtelle zu
Hornburg. Ju Schafſtädt hat am Montag Nachmittag die
feierliche Uebergabe des vom Herrn Rentier Meiſel daſelbſt ge-
ſtifteten Siechen- und Krankenhauſes an die Behörden des
Ortes ſtattgefunden. Das geräumige Gebäude enthält gleichzeitig
auch eine Leichenhalle, die von allen Leuten, welchen es an Räum-
lichkeiten zur Aufſtellung ihrer Leichen fehlt, benutzt werden kann.
Die Einrichtungen des Stifts ſind unter der Leitung des Herrn
Dr. Jähne bereits auf das Sorgfältigſte getroffen worden.
Die Zuckerfabrik Stöbnitz, welche in dieſem Sommer um-
fangreiche Erweiterungsbauten vorgenommen hat, beginnt ihre
Campagne am 2. Oktober,

Delitzſch, 26. September. (Die Fohlenſchau und Prä
miirung) der in den Jahren 1881--03 im Bezirke des Bitterfeld-
Delitzſcher landwirthſchaftlichen Vereins gezüchteten Fohlen fand
heute Vormittag von 10 Uhr ab auf dem Schützenplatze ſtatt.
83 zum großen Theil prächtige Thiere waren zur Stelle und erhiel-
ten nachfolgende Herren für die von ihnen gezüchteten Fohlen Prä-
mien: Jahrgang 1883. Erſte Preiſe: Winkler Rödgen, braunes
Saugfohlen, 20 Mk. Winkler-Hohenroda, braunes Saugfohlen,
20 Mk. Zweite Preiſe: Krone-Gertitz, ſchwarzes Saugfohlen,
15 Mk. Jorre-Brinnis, Rothſchimmel, Saugfohlen, 15 Mk. Dritte
Preiſe: Berger-Brinnis, ſchwarzes Saugfohlen, 10 Mk. Schlegel-
Zſchernitz, braunes Saugfohlen, 10 Mk. KirchhoffKl.-Liſſa, brau
nes Saugfohlen, 10 Mk. Ehrende Anerkennungen: Wolf-Selben,
Schimmel; Wittwe Teubner hier, Rappe; Richter See hauſen,
Brauner. Jahrgang 1882. Erſte Preiſe: Genſcher-Werbelin, Brau
ner, 20 Mk. Böhme-Spröda, Schwarzbrauner, 20 Mk. Zweite
Preiſe: Löſch-Beerendorf, Brauner, 15 Mk. Dorn-Paupitzſch,
Schwarzſchimmel, 15 Mk. Dritte Preiſe: Brade-Creuma, Roth-
ſchimmel, 10 Mk. Ed. KohlmannZwochau, brauner Hengſt, 10 Mk.
Wwe. Rathmann hier, Rappe, 10 Mk. Ehrende Anerkennungen:
Ernſt Kuhne-Hohenroda, Rappe; Pfaff Roitzſch, Brauner; Jorre-
Beerendorf, Brauner Frauendorf-tackwitz, Brauner. Jahrgang
1881. Erſte Preiſe: Scharff-Klitzſchmar 20 Mk. Fippel-Hohenrode,
20 Mk. Zweite Preiſe: Rackwitz-Nockwitz, 15 Mk.; Haſert-Zſchor-
tau, 15 Mk. Dritte Preiſe: Hartmann Delitzſch, 10 Mk. Mens-
dorf-Brodau, 10 Mk. Albrecht Niederoſfig, 10 Mk. Ehrende An-
erkennungen: Löſch-Beerendorf; Winkler-Hohenroda; Spott-Brinnis;
Bauermeiſter- Deutſche Grube.

Wittenberg, 26. September. (Ueber die Bloslegung
der Gräber), von der wir bereits geſtern berichteten wird noch
Folgendes bekannt: Das Alter der aufgefundenen Gräber läßt ſich
zwar mit Beſtimmtheit nicht mehr feſtſtellen, keinenfalls iſt daſſelbe
aber bis in das 13. Jahrhundert zurückzuführen. Regiſtrirt wurden
die erſten Beerdigungen im Jahre 1590, während die letzten Be-
erdigungen auf dem Kirchhofe im Jahre 1762 geſchehen
zu welcher Zeit aber auch ſchon der ſog. „alte Gottesacker“ an der
Dresdenerſtraße in Gebrauch war. Beſonders ſtark benutzt wurde
der Kirchhof in der Mitte des 17. Jahrhunderts. Beerdigt wurden
dort im Ganzen ungefähr 600 Perſonen, vor der Superintendentur
mindeſtens 50, welche ſämmtlich hervorragenden Familien ange-
hörten. Die Kindergräber ſind die Grabſtätten der drei Kinder des
General- Superintendenten Leyſer.

O Zeitz, 26. September. (Todesfall.)Regierungsräth Robert Model h

ſchwerem Leiden verſchieden.

Der Königliche
ierſelbſt iſt heute Mittag nach ſ

S Nordhauſen, 22. September. Verſchiedenes.Woche vom 9. bis 15. September ſind an Maſern 7 ſonen t
krankt, 1 Jtorbem an Scharlach 4 erkrankt, an Diphtheritis 5
erkrankt und 1 geſtorben. Auch die beiden Abiturienten des hie
ſigen Gymnafiums, welche ſich dem mündlichen Examen zu unter
ziehen hatten, haben das Zeugniß der Reife erhalten. Jn
Heiligenſtadt iſt geſtern durch die hieſige Staatsanwaltſchaft
der Stationsvorſteher Schmidt (bis 1867 in Eisleben) verhaftet
worden, nachdem eine Reviſion ſeiner Kaſſe ein Defizit von 1250
Mark ergeben undeine ſorgfältige Unterſuchung gezeigt hat, daß dieſes
Defſizit durch Unterſchlagungen, welche Schmidt begangen, hervor-
gerufen worden ſind. Der frühere Schneider, jetzige Zuchthaus-
träfling Rocher aus Werdau in Sachſen wurde geſtern wegen
ahnenflucht, Urkundenfälſchung und Preisgebung von Militär Be-
leidungsſtücken zu einer Zuſatzſtrafe zu den ihm vom Kriegsgericht

zuerkannten 5 Jahren Zuchthaus von 2 Jahren Zuchthaus ver
urtheilt.

S Nordhauſen den 25. September. Verſchiedenes.Geſtern iſt zu Steinbrücken (Kreis Sangerhauſen) der Schuhe

I welcher vor zwei Jahren ſein 50fjähriges Schulzen-
Jubiläum feierte, geſtorben. Se. Excellenz Miniſter May
bach paſſirte geſtern Nachmittag auf der Reiſe nach dem Nieder
wald die hieſige Station. Heute fand im Gymnaſium hier
mit der Entlaſſung der Abiturienten die feierliche Weihe
der neuen Schulfahne ſtatt. Mit einem Weihegeſang wurde
die von einem Primaner getragene Fahne empfangen, worauf Herr
Gymnafialdirektor Dr. Groſch die Weiherede hielt. Jn Hei-
ligenſtadt haben bei der unter Vorfſitz des Herrn Schulraths
Dr. Todt abgehaltenen Abiturienten- Prüfung von 15 Examinanden
14 beſtanden, 3 wurden von der mündlichen Prüfung dispenſirt
Der geſtrige Pferdemarkt in Rudolſtadt hatte zwar anſcheinend
unter der Concurrenz des am Freitag zu Buttſtädt ſtattfindenden
Marktes zu leiden, er lieferte aber den Beweis, daß die Pferdezucht
in Thüringen ohne Zweifel im Aufſchwunge begriffen iſt. Dafür
ſpricht ſchon die jetzt vorhandene vortreffliche Nachzucht. Mit einiger
Rührigkeit und umſichtiger Handhabu ng kann es nicht fehlen, dem
r Markte ein dauerndes und erfolgreiches Gebiet zu
erobern.

S Nordhauſen 26. September. (Einbruchsdiebſtahl-
Verhaftung.) Der Kaufmann Herr Warnecke hier begegnete
geſtern Abend, als er in eine Reſtauration einkehrte dem Tags zu-
vor von ihm entlaſſenen Arbeiter Peter. Als Warnecke heute früh
ſein Comtoir betrat, fand er ein Fenſter und das Arbeitspult er
brochen, aus letzterem fehlten gegen 400 M. Geld. Der Verdacht
fiel auf Peter und die Ermittelungen ergaben, daß Peter heute
ſich nach 4 Uhr am Billetſchalter ein Billet nach Halle und ſo-
dann nach Northeim gefordert hatte, da aber nur in der Richtung
nach Kaſſel ein Zug ging, ſo nahm er für dieſe Strecke ein Billet
und dampfte ab. Man iſt ihm nachgereiſt und wird ihm wohl
faſſen. Vor einiger Zeit ſoll in der Nähe des Geheges ein Sitt-
lichkeitsverbrechen an einem Knaben verübt worden ſein. Der That
dringend verdächtig erſchien der 67 Jahre alte Rentier Eduard Rein-
hold von hier, 'gegen welchen denn auch, da er flüchtig geworden,
unter dem 19. d. M. der Steckbrief erlaſſen wurde. Heute früh
9 Uhr wurde Reinhold im Gerichtsgebäude durch den Herrn
Gerichtsrath Lerche betroffen, der ſchleunigſt den Staatsanwaltsboten
Krüger, welcher ſich in der Rähe befand, herbeirief und die Ver-
haftung des Reinhold bewirken ließ. Reinhold gab an, daß er zu
dem Zwecke gekommen ſei, ſich ſelbſt dem Gericht zu überliefern.

en Nordhauſen, 26. September. (Strafkammer-Ver-
handlungen.) Der Arbeiter Johann Heinrich Friedrich Tetten-
born aus Sangerhauſen hat dem Schuhmacher Karl Gebhardt
daſelbſt mittelſt Einbruchs einen Spaten entwendet. Die Königl.
Staatsanwaltſchaft beantragt gegen den geſtändigen Angeklagten
5 Monat Gefängniß; die Strafkammer erkennt auf 3 Monat
Der Arbeiter Johann Domozak aus Eichrode, Kreis Schrimm, hat
bei der Arbeit im Steinbruch zu Rieſtedt ſeinem Mitarbeiter
Heinrich 1 Paar Stiefel geſtohlen und wird deshalb dem Antrag
der Königl. Staatsanwaltſchaft gemäß zu 4 Monaten Gefängniß
verurtheilt. Die unverehelichte Auzuſte König aus Benneckenſtein,
gegen die wegen Majeſtätsbeleidigung, und die Ehefrau Groſſe aus
Artern, gegen die wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung verhandelt
werden ſoll, ſind trotz ordnungsmäßig erfolgter Vorladung nicht
zum Termin erſchienen. Der Gerichtshof beſchließt in beiden Fällen,
die Sache zu vertagen und die Angeklagten zum nächſten Termine
verhaften und vorführen zu laſſen. Der Schuhmacher Auguſt
en von hier wurde von der Anklage der Unterſchlagung freige
ſprochen.

H. Roßla am Harz, 27. September. (Frohe Feſte,
hohe Gäſte.) Am heutigen Tage findet zu Büdingen, Pro-
vinz Heſſen, die Vermählung unſeres regierenden Grafen Botho
zu Stolberg mit der Prinzeſſin Hedwig von Jſenburzg,
älteſten Tochter des Fürſten Bruno und ſeiner Gemahlin geb.
Gräfin zu Caſtell-Rüdenhauſen ſtatt. Allerwärts herrſcht
große Freude über dies erfreuliche Familienereigniß in unſerer
erlauchten Grafenfamilie. Man beabſichtigt am 5. Oktober dem
neuoermählten Paare einen feſtlichen Empfang hier in Roßla zu
bereiten. Jn dieſen Tazen wird auch der regierende Graf von
Wernigerode und andere hohe Gäſte im Schloß anweſend ſein.

8. Erfurt, 23. September. (Jschia. Städtetag.) Die
Sammlung für Jschia hat im Bezirk der hieſigen Reichsbankſtelle
den Betrag von 11006,59 ergeben. Auf der 12. Hauptver-
ſammlung des Thüringiſchen Städte Verbandes waren vertreten:
Altenburg, Arnſtadt, Coburg, Eiſenach, Eisfeld, Erfurt Gera,
Greiz, Greußen, Hildburghauſen, Jena, Langewieſen, Meiningen,
Neuſtadt a. O, Rudolſtadt, Salzungen Sondershauſen, Sonne-
berg Themar, Waltershauſen, Weimar und Weißenfels. Die
Donnerstag Abend anberaumte Sitzung fand in Steinigers Salon
ſtatt. Es wurden Mittheilungen aus der Praxis der Gemeinde-
verwaltungen gemacht. Jnsbeſondere ſprach man über die in den
einzelnen Städten beſtehenden Beſtimmungen a) über die Ge
meindegaben für Konzeſſionsertheilungen zu Gaſt- und Schank-
wirthſchaften bezw. im Allgemeinen über die in den einzelnen
Städten beſtehenden indirekten Steuern b) über die Beiziehung
der Eiſenbahnen zu den Kommunalſteuern über die Erhebung
eines Bürgergeldes. Die am Freitag für Vormittag 10 Uhr an-
beraumte Sitzung wurde im Stadtverordnetenſitzungsſaale des
Rathhauſes abgehalten. Die Präſenzliſte wies dieſelben Namen
wie am Donnerstag auf. Nach geſchäftlichen Mittheilungen fandeine längere Beſprechung des Reichsgeſetzes vom 15. Juni 1883, be

treffend die Krankenverſicherung der Arbeiter ſtatt. Die Herren
Oberbürgermeiſter Oßwald Altenburg und Oberbürgermeiſter
Hülſemann (Arnſtadt) referirten des Längeren über dieſen Gegen
ſtand. Als Vorort für die 13. Hauptverſammlung wurde Jena
gewählt.g Erfurt, 26. September. Der Diaconus Reiche an der
hieſigen Barfüßer-Kirche, welcher am Sonntag vor zahlreich ver
ſammelter Gemeinde ſeine Abſchiedspredigt gehalten hat, wird in
den nächſten Tagen unſere Stadt verlaſſen und nach Berlin über-
ſiedeln, um ſich ausſchließlich dem Dienſte der Jnneren Miſſion zu
widmen. Die Thüringiſche Conferenz für Jnnere Miſſion
verliert in ihm ein hervorragendes Mitglied der es verſtanden
hat, durch Wort und Schrift die Einzelbeſtrebungen der Jnneren
Miſſion zu allgemeinerer Anerkennung zu bringen vorhandene
Nothſtände und Bedürfniſſe aufzudecken und zur Ueberwindung
derſelben in immer weiteren Kreiſen anzuregen. So iſt es ihm
gelungen, die Hinderniſſe zu beſeitigen, welche ſich der von ihm ge

lanten Dre eines Kindergottesdienſtes anfangs entg gen-
tellten. Der von ihm vor 2 Jahren ins Leben gerufene Kinder
gottesdienſt hat ſeinen Zweck nicht nur vollkommen erfüllt, indem
die Kinder allſolltäglich ſich zur allgemeinen Andacht und Erhebung
ihrer Seelen verſammeln er hat auch andere Gemeinden von der
Nothwendigkeit der Kindergottesdienſte überzeugt und ſie zur Er
richtung derſelben angeregt. Auch als Schriftführer des Gefäng-
nißvereins und des Vereins gegen Hausbettelei hat er ſich in den
Dienſt der Jnneren Miſſion geſtellt und auf einen weiteren Aus
bau und eine feſtere Organiſation dieſer Vereinsbeſtrebungen mit
Erfolg hingewirkt. Möge Gottes Segen ihn auch in ſeinem neuen
weit ausgedehnteren Wirkungskreis begleiten.

8. Jena, 26. Septbr. (Lutherfeier.) Die Aufführungen
des Luther-Feſtſpiels von Otto Dev rient nehmen ihren
Anfang Sonnabend den 20. Oktober und werden ſich wieder
holen am 21., 27., 28. October, 3. und 4. November. Der Ja
der 7. Vorſtellung wird erſt ſpäter bekannt gemacht werden. Be
tellungen auf Billete ſind an H. Schulze, Hoflieferant in Jena, zu
richten.
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Sangerhauſen 26. September. (Se. r
erliner Schnell

uge hier an, nahm bei Herrn Bahnhofs-Reſtaurateur Butzmann
as Mittagsmahl ein und ſetzte e eine Reiſe fort, um ſichur Peiwohauag der Einweihungsfeierlichkeiten des Niederwald-

Denkmals nach Rüdesheim zu begeben.
Sangerhauſen 26 ember. (Herbſt- Conferenz

Jn der „Bierhalle“ fand am geſtrigen Tage die
Herbſtconferenz der Lehrer und Schulinſpectoren der Ephorie
Sangerhauſen ſtatt, die trotz des ſchlechten Wetters doch recht zahl
reich beſucht war. Eröffnet wurde die Conferenz mit einem geiſt
lichen Geſange und mit einer Anſprache des Herrn Superintendenten
Kromphardt über Pſalm 46. Jn der Anſprache wurde darauf
hingewieſen, daß Luther mit Recht als der Begründer der evange
ſiſchen Volksſchule zu bezeichnen ſei. Jhm habe die Volksſchule
piel zu danken. Ueber das von der Königlichen Regierung zu
Merſebur ne ema: „Der Unterricht in der deutſchen
Grammatik in der ein bis dreiklaſfigen Volksſchule“ referirte Herr
Kantor Günther aus Bornſtedt. Er 3 dar, daß ſich der

Unterricht in der deutſchen Grammatik thunlichſt an das Leſebuch
anſchließen müſſe. Die Volksſchule müſſe ſich mit den einfachſten
Regeln begnügen. Das Ziel für die Kinder der Mittel und Ober
ſtufe ſei in den „Allgemeinen Beſtimmungen“ angegeben doch

fönnten die Volksſchüler noch etwas weiter geführt werden. Herr
Lehrer Dietſch aus Brücken hatte über daſſelbe Thema mehrere
Theſen aufgeſtellt, welche nicht weſentlich von der Anſicht des
Herrn Günther abwichen. Die ſich anſchließende Debatte zeigte,
daß die Anweſenden nicht überall den Ausführungen des Referenten
und Correferenten zuſtimmten. Nach Mittheilung einer Verfügung
betreffend der Jahrmarktsferien und Rechnungslegung über Ein-
nahme und Ausgabe der Lehrerbibliothek wurde die Conferenz ge
ſchloſſen. Heute Nachmittag wurde auf dem Turnplatze des
Gymnaſiums ein öffentliches Schauturnen der Gymnafiaſten ab-
gehalten und zwar zuerſt Geſammtfreiübungen, dann Riegenturnen,
darauf Frei Ordnungs-Marſchübungen und Turnſpiele und endlich
Preisturnen. Zuſchauer hatten ſich zahlreich eingefunden und
wurden durch die exäct ausgeführten Uebungen ſichtbarlich erfreut.

Loburg, den 26. Septbr. (Zum Leichenfund.) Die
Perſönlichkeit des am 22. Juli er. in dem Schweinitzer Forſt
vermuthlich Ermordeten iſt noch immer nicht feſtgeſtellt, obwohl die
qu. Behörde unterm 14. Septbr. aufs Neue wieder um aufklärende
Mittheilungen erſuchen. Aus dem Umſtande, daß die imGehirn gefundene
Revolverkugel dem Kaliber des Revolvers entſpricht (welcher nebſt
4 abgeſchoſſenen Patronenhülſen neben der Leiche lag), will man
einen Selbſtmord folgern. Der Leichnam befand ſich neben einem
verbrannten Reiſighaufen in ziemlich verkohlten Zuſtande. Der
rechte Oberarm wär am Ellenbogen zerſchmettert, durch das Feuer
der Oberkörper vom Unterkörper getrennt und ſämmtliche Kleider
bis auf einige Leinwandreſte, Hoſenknöpfe (mit der Aufſchrift C. W.
u. Co. Solide) und Schnallen ſpurlos vernichtet worden. Die etwa
1,57 Meter große Leiche hatte ein ovales Geſicht. mäßig kräftig ent-
wickelte Muskeln, kleine Hände und Füße. Außer Revolver wurde
noch eine zerbrochene Glaeflaſche. eine vom Feuer geſchwärzte Uhr-
kette mit bläulich-weißem Schein und ein hoher Stiefelabſatz, der
auf feineres Schuhwerk ſchließen läßt, bei der Leiche gefunden.
Vielleicht tragen dieſe Zeilen noch etwas zur Aufklärung des Fak-
tums bei.

Weimar 22. September. Aus dem Umſtande daß die
Publikation des mit dem Landtage in ſeiner letzten Seſſion verein
barten neurevidirten Einkommenſteuer Geſetzes ſich verzögerte,
war 7 worden, die Regierung beabſichtige überhaupt nicht,
daſſelbe in Kraft treten zu laſſen. Die heutige Nummer des „Re
gierungsblatts“ veröffentlicht nun dieſes Geſetz, das mit dem 1. Ja-
nuar 1884 in Kraft tritt. Die Wahl der in demſelben vorgeſehenen
Schätzungs, Prüfungs und Berufungskommiſſionen haben jedoch
noch in dieſem Jahre zu erfolgen. Die Ausführungsbeſtimmungen
zu dem Geſetze werden demnächſt publizirt werden. Zu den weſent-
lichen Neuerüngen die durch dieſes Geſetz geſchaffen werden ge
hört, daß die Schuldzinſen des Steuerpflichtigen von der Geſammt-
e der Einkommenbeträge deſſelben in Abzug gebracht werden

können.

48 Weimar, den 24. September. (Perſonalien. Zur
Lurherfeier.) Der Präſident der hiefigen General Commiſſion,
Niclas, iſt in Folge ſeiner Wahl zum Direktor der Saale-
Eiſenbahn- Geſellſchaft aus dem Staatsdienſt geſchieden. An
ſeine Stelle tritt der Geh. Regierungsrath Paalzow als Vor-
ſitzender der General Commiſſion. Die Lutherfeier der
Stadt Weimar iſt nunmehr durch ein dazu zuſammengetretenes
Comite dahin geordnet worden, daß die beiden Feſttage 10. und
11. November eingeleitet werden durch eine Muſik- Aufführung
in der Stadtkirche, welche die Entwickelung der evangeliſchen Kirchen
muſik vorgeführt. Der Sonnabend 10. November gehört
weſentlich der Feier in den Schulen. Während die höheren Lehr-
Anſtalten dieſe in ihrem engeren Kreiſe begehen, findet die Feier
für die evangeliſchen Kinder der Volksſchule in der Kirche ſtatt,
wohin ſich dieſelben in feſtlichem Zuge begeben. Nachmittags finden
liturgiſche Gottesdienſte in den Kirchen ſtatt. Am Sonntag Vor-
mittäg iſt großer Feſtgottesdienſt in den Kirchen. Die Behörden
des Staats und der Stadt, Korporationen u. ſ. w. begeben ſich im
Zuge vom Rathhauſe, von deſſen Thurm Choräle geblaſen werden,
zur Stadtkirche unter dem Geläute der Glocken. Auch das Groß-
herzogliche Hoftheater nimmt auf den Feſttag Rückſicht, inſofern als
es ani 10. November Henzens „Martin Luther“ zur Aufführung
bringt. Jm Auſchluß an die Lutherfeier wird ein Cyklus von Vor-
leſungen über entſprechende Themata ſtattfinden. deren Erträgniß
für das Lutherdenkmal in Eiſenach beſtimmt iſt.

c Deſſau, 24. September. (Verſchiedenes.) Das Pro-
gramm für die am 3. und 4. October hier ſtattfindende General
verſammlung des anhaltiſchen Lehrervereins lautet wie folgt: Diens-
tag den 2. October Vorverſammlung im Kaiſerſaale der Central-
halle. Mittwoch den 3. October Empfang der Theilnehmer am
Bahnhof; um 16 Uhr Eröffnung der Verſammlung im Bahnhofs-
hotel (Erledigung der Vereinsangelegenheiten Vorträge und Ver-
handlungen); von 1--2 Uhr Concert der herzogl. Hofkapelle im
Concertſaale des Hoftheaters. Hiernach gemeinſchaftliches Mittags-
mahl im Vereinslocale. Abends 8 Uhr geſelliges Beiſammenſein
im Bahnhofshotel, muſikaliſche Aufführung. Donnerstag früh
8 Uhr Beſichtigung der Gemäldegallerie im Amalienſtift. Sodann
Fortſetzung der Verhandlungen. Die Kirche des Amalienſtifts
wird gegenwärtig einer bedeutenden Reſtaurirung unterworfen die
die Reſidenz um eine Zierde reicher machen wird. Vorgeſtern
früh 8 Uhr entſtand in dem Wohnhauſe eines Häuslers im Dorfe
Alten ein Feuer, das zwar bald gelöſcht wurde aber einem
fünffährigen Kinde, welches ſich allein in der Stube befand, leicht
den Tod bringen konnte. Es gelang, daſſelbe noch rechtzeitig zu
retten. Noch immer regt ſich hier eine Bauluſt, wie wir eine
ſolche ſeit Jahren nicht wahrgenommen man ſucht noch vor dem
Eintritt des Winters zu vollenden was nur möglich iſt. Die Re
ſidenz nimmt rapide an Ausdehnung und Bevölkerung zu, aber an
Anlage einer Pferdebahn denkt Niemand mehr. Diph-
theritis und Scharlach räumen hier wieder unter den Kindern auf.

Deſſau, 25. September. (Die Strafkammer des
herzogl. Landgericht s) verhandelte geſtern gegen ein Eltern-
paar aus Hinsdorf, welches angeklagt war, vom Herbſt 1881
bis 1882 Gelder im Geſammtbetrage von ca. 3600 Mk. ſowie
Manufakturwagaren, ſowie andere Gegenſtände, welche aus dem
Geſchäfte des Hoflieferanten Hahlo in Oldenburg herrühren und
von denen die Angeklagten wußten, daß ſolche Waaren, Gelder c.
auf eine ſtrafbare Weiſe erlangt waren, an ſich gebracht zu haben.
ch Sohn der Angeklagten war in der oben angegebenen Zeit im
dahlo' ſchen Geſchäft als Buchhalter beſchäftigt und bezog als
ſolcher neben freier Station ein Gehalt von 600 Mark ſährlich.
tie we mißbrauchte das Vertrauen ſeines Principals inſofern,
als er widerholt Summen Geldes und Manufakturwaaren und
ſonſtige Gegeaſtände, welche in dem Geſchäfte Hahlos geführt wur-
re entwendete und ſeinen Eltern nach Hinsdorf zuſandte. So

erſandte er Waaren im Werthe von 400 Mark und 1000 Mark
aares Geld, ſowie ein anderesmal 1291, 1000 und 300 Mk. Die

angeklagten Eltern wollten in der Hauptverhandlung von dem
rigen Erwerbe nichts gewußt, vielmehr geglaubt haben, ihr
Ha habe ihnen ſeine Erſparniſſe und Kapitalien, die aus einem
die eriegewinne herrühren, zugeſandt. Das Gericht ſchenkte jedoch

An aben keinen Glauben und verurtheilte die Angeklagten
je 6 Monaten und 1 Jahr 3 Monat Gefängniß und Ehrver-

uſt auf die Dauer von 2 Jahren.
Bernburg, 25. September. Denk-malseinweihung.) Die rn(Lutherfeier.

Regierungherzoglich anhaltiſche

hat in dieſen Tagen an die Lokalſchulinſpektoren reſp. Schul
dirigenten eine Verfügung erlaſſen, in der ſie inbezug auf die

eier des 400 jährigen Gedächtnißtages der Geburt Dr. Martin
uthers im weſentlichen Folgendes anordnet: Am Vormittag des

10. November d. J. ſoll eine er Schulfeier ſtattfinden, an
der n alle evangeliſchen Schüler und Schülerinnen theilzu
nehmen haben, und zu welcher auch der Schulvorſtand und die er
wachſenen Mitglieder der Schulgemeinde eingeladen werden ſollen.

ür den Fall, daß der unzureichende Raum eine 3 Feier im
chulhanſe nicht geſtatten ſollte, haben ſich die Schuldirigenten mit

den kirchlichen Gemeindeorganen wegen Verlegung der Schulfeierin die Kirche in Connex zu ſetzen. Den Mittelpunkt der Feier ſoll

eine Rede des Lokalſchulinſpektors reſp. Schuldirigenten oder eines
Lehrers über die Bedeutung Luthers und der Reformation bilden,
die durch paſſende Gedichte und Geſänge durchflochten ſein kann.
Daß unter den Geſängen der Choral: „Ein feſte Burg iſt unſer
Gott“ nicht fehlen darf und daß demſelben eine bevorzugte Stelle
gebührt, wird ausdrücklich bemerkt. Zur Erinnerung an das Feſt
wird ſeitens der Schulbehörde die Vertheilung von guten und billigen
Lutherbildern und geeigneten Schriften über Luther vorgeſchlagen
und für dieſen Zweck die von Frommel, Rogge, Hottinger u. a.
verfaßte Lutherſchriften empfohlen. Das Denkmal, welches dem
um das Schulweſen hochverdienten 1881 verſtorbenen General
ſuperintendenten Dr. theol. Walther auf unſerem alten Gottesacker
errichtet worden iſt, ſoll am 1. Oktober, dem Todestage Walthers,
eingeweiht werden. Wie wir von gut unterrichteter Seite erfahren,
werden viele Geiſtliche und Lehrer des ehemaligen Herzogthums
Anhalt Bernburg der Feier beiwohnen und dieſe durch den Vortrag
geiſtlicher Geſänge erhöhen. Zwei Denkmäler ſind dem Verſtorbenen
vereits bei deſſen Lebzeiten und zwar am 25. Oktober 1865, bei Ge
legenheit der Feier des 25 jährigen Amtsjubiläums durch die
„Waltherſtiftung“ und ferner durch die „Waltherbibliothek“
geſetzt worden. Die erſtere iſt dazu beſtimmt, bedürftige
Wittwen und Waiſen von anhaltiſchen Volksſchullehrern zu
unterſtützen. Das Stammkapital von 735 iſt durch Legate
und Erträge von Concerten ſo gewachſen, daß das jetzige Vermögen
der Stiftung gegen 16000 beträgt. Statutengemäß werden nur
die Zinſen zu Unterſtützungen verwendet. Seit 1866 ſind bereits
mehr denn 6000 vertheilt und damit manche Thräne getrocknet
worden. Die „Waltherbibliothek“ iſt eine zum Gebrauche
für die Gemeindeglieder der hieſigen Schloßkirche beſtimmte Volks
bibliothek. Jn dieſen beiden Stiftungen wird der Name des Ver-
ſtorbenen noch lange fortleben. Uebrigens iſt derſelbe am 20. Januar
1800 in Halle a S. geboren, wo ſein Vater, Johann Walther,
Prediger war. Später wurde er Garniſonprediger in Potsdam,
dann Superintendent in Lohburg. Auch der Sohn widmete ſich
nach Beendigung ſeiner Studien dem geiſtlichen Stande, kam nach
Glogau als Garniſonprediger, dann nach Poſen als Diviſions-
oberprediger und Lehrer an der Kriegzsſchule. Die Generale von
Werder und Podbielſski ſind daſelbſt ſeine Schüler geweſen
und der jetzige Graf von Blumenthal war dort zu derſelben
Zeit Lehrer. Von Poſen wurde Dr. Walther 1840 nach Bernburg
als obecrſter Leiter des Kirchen und Schulweſens in dem vormaligen
Herzogthum Anhalt Bernburg und als erſter Geiſtlicher der Schloß
kirche berufen.

5 Aus dem Braunſchweigiſchen, 26. September. (Vaga-
bonden-Rohheit.) Ein ſogen. „armer Reiſender“ drang am
Sonnabend in die Wohnung eines Polizeibeamten und forderte ein
Almoſen. Als die Frau des Beamten ihm bedeutete weiter zu
gehen, meinte der Strolch, daß er Geld haben wolle, auch wenn ihr
Mann zur Polizei gehöre. Jetzt trat, wie das „Br. Tgbl.“ erzählt,
der Beamte hinzu und forderte den Fremden die Papiere ab, ſtatt
der letzteren zog derſelbe aus der Bruſttaſche ein offenes Meſſer,
mit dem er dem Beamten auf den Leib rückte. Dieſer aber ging
auf ihn los und wand ihm das Meſſer aus der Hand. Damit er
nun nicht entwiſche, verriegelte der Beamte die Thür und ging in
ſein Zimmer um die Uniform anzulegen. Die Frau beobachtete
jedoch inzwiſchen den auf der Hausflur zurückgebliebenen Bettler
und ſah, daß derſelbe ein zweites Meſſer und ſich mit
dieſem auf ihren Gatten ſtürzen wollte. Jn Folge des von ihr ausgeſtoßenen Hülferufs zog der Beamte ſchnell ſein Seitengeweht und

ſchlug damit nach ſeinem Gegner als dieſer plötzlich unter den
Worten: „Jetzt ſollſt du ſterben!“ mit gezücktem Meſſer auf ihn
zuſprang. Nach heftigem Kampfe blieb der Beamte Sieger und der
Bettler, mehrfach verwundet, auf dem Boden liegen. Er wurde ins
Krankenhaus geſchafft.

Leipzig, 24. September. (Carola-Theater.) Die Vor-
ſtellungen des hieſigen CarolaTheaters, welches unter der Direktion
des Herrn Heinrich Morwitz ſteht ſcheinen ſich die Gunſt des
Publikums immer mehr und mehr zu erwerben. Die Sonntags-
vorſtellung ging vor ausverkauftem Hauſe in Scene und das Publi-
kum lohnte mit reichem Beifall die Novität „Die ſchöne Ungarin“;
es wohnte auch der Verfaſſer dieſes Stückes Herr W. Mannſtädt
der Vorſtellung bei, der ſich dahin ausſprach daß die hieſige Auf-
führung ſeines Stückes der Berliner in keiner Weiſe nachſtehe
in der Ausſtattung aber ſogar Berlin übertreffe.

Das Thüringer Land, ſeiner Lieblichkeit wegen in unſeren
Tagen das Reiſeziel Tauſender von Bergnügungsreiſenden, Touriſten
und Sommerfriſchler, erfreute ſich ſchon vor 300 Jahren größter
Werthſchätzung, ja die ſchönen Auen, Thäler und Berge vermoch-
ten damals bereits einen ſchreibfreudigen Chroniſten ſo zu be-
geiſtern, daß er ſeine Schilderungen in zierliche Reime ausfließen
ließ. Das Gedichtchen, welches ſich beinah wie ein Zumpt'ſcher
versus memorialis anhört, iſt originell genug, um hier einen Platz
zu finden. Es lautet:

„Thüringer Land zu dieſer Zeit,
Jſt zwölf Meilen Weges lang und breit,
Mit zwei Wäldern groß umſchloſſen,
Mit zwei fiſchreichen Wäſſern umfloſſen;
Nämlich dem Harz und dem Thüringerwald,
Der Saale und Werra gleicher Geſtalt.
Zwölf Grafſchaften es in ſich enthält,
Und zwölf gefürſtete Abteien ich vermeld'.
Jn dieſem Land ſind ohngefähr
Anderthalbhundert Städte und mehr,
Zweitauſend Dörfer groß und klein
Darin ganz wohl gebauet ſein;
Hundertundfünfzig Schlöſſer feſt
Findet man gebauet aufs Beſt',
Jn welchen nun über hundert Jahr
Gottes Wort nach der Apoſtel Lahr
Gepredigt iſt, und wird bekannt,
Lauter und rein durchs ganze Land.
Dazu die edle Muſica
Florirt und iſt in Uebung da,
Daß nunmehr mancher Bauersmann
Künſtlich und lieblich ſingen kann.
Von Früchten iſt das Land ſo reich,
Daß ich frag', wo iſt ſeines gleich
An Waid ein unausſprechlich Zahl
Jn Thüringen wächſt überall,
Welcher Herrlichkeit in aller Friſt
Ein Goldbergwerk zu vergleichen iſt.
Mit Hopfen, Weizen und Safferan
Nährt ſich alsda der Bauersmann;
Fiſch, Vögel, Wildpret auch daneben,
Mit Menge Waſſer und Land thut geben
Ueber dieſes Vieh, Schweine, Schaf und Rind,
Durchaus man da kein Mangel findt
Silber, Kupfer und Eiſen gut
Am manchem Ort man graben thut.
Es wächſt da Wein zu allerhand
So gut als in dem Frankenland.“

Ueber das Letzte ſollen dic Anſichten etwas auseinandergehen.
Was uns aber an den ungehobelten Verſen beſonders gefällt, das
iſt die warme Heimathsliebe, die aus ihnen ſpricht. Das berührt
ſo wohlthuend in unſerer Zeit des verſchwommenen Kosmo-
politismus.

Handel und Verkehr.
Staßfurt, 26. September. Die geſtrigen Unterhandlungen

der Kaliſalzwerksbeſitzer über die Frage der Erneuerung des Kon-
veniums haben zu einem Reſultate nicht geführt, und mußte eine
neue Konferenz auf Freitag, den 5. October, anberaumt wer
den, in welcher wegen Annahme oder Ablehnung der verſchiedenen
Forderungen beſchloſſen werden ſoll, bis dahin aber noch über dieſen
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Tag hinaus bis zum 10. October n Neutralität zu be
wahren, bis zu dem lestgenannten Tage alſo in keinerlei Con

einzutreten. Die e e ten aolge aßen: Preu o t mr eregeln und e tun je 162 Ludw g II. 10
Wenn dieſe Angaben ſämmtlich zutreffen, ſo wären im Ga
I21 o gefordert, daher noch erhebliche Conzeſſionen nothw
ſind, um die Erneuerung der Kondention zu ermöglichen. Es iſt
übrigens dabei zu beachten, daß der Schacht Ludwig II. erſt imnächſten Jahre iebsfähig werden wird. Seine Aufnahme in das
Konvenium muß allerdings heute ſchon in's Auge gefaßt werden,
und es würde, ſobald Ludwig II. regelmäßig zu fördern beginnt,
alsdann per Antheil am Konvenium entſprechend reducirt werden.
Einſtweilen dürften die Prozentſät. aber ohne Rückſicht auf
Ludwig II. feſtgeſtellt werden, und wir gar daß die oben an
gegebenen Forderungen auch ſo zu verſtehen find. Jn dieſem Falle
müßten alſo die Forderungen noch um II ſich herabmindern.
Soüte nun auch Herr Schmidtmann auf den Satz von eln
und Neuſtaßfurt a s v ſo bleibt noch die Schwierigkeit,
daß die fiskaliſchen Werke beanſpruchen ſtatt der ihnen von
den Privatwerken zugedachten 50

n. Gera, 26. Septbr. Am 23. September hat in Neu
en an der Orla eine zweite Verſammlung thürin giſcher und
ächſiſcher Lederfabrikanten (aus Leipzig Dresden, reiberg,

Glauchau, Gera, Pösneck u. ſ. w.) ſtattgefunden, in welcher die
bereits in einer früheren geren Weg angeregte Errichtung einer
permanenten Verkaufsſtelle für Producte der thüringiſchen und
ſächſiſchen Lederfabrikation definitiv beſchloſſen wurde. Die Ver
kaufsſtelle ſoll in Berlin etablirt werden und ſind die Herren
Roſenfeld aus Leipzig und Krahner aus Neuſtadt an der
Orla zu Directoren gewählt worden.

Magdeburger Börſe d. 26. September.

wuſterdam S Tat s 168,15do. Monat S er 8 Tat S 860,80ondon 8 Tat S 20,425 Gdo. S Monte

Keichs Aunleih JCouſolidirte Staats Anleihe 2 162,90do. do. 41Magdeburger Stadt-Obligotion en
Reuſtadt- Magdeburger Stadt Obligationen 4
Buckauer Stadt An 4Ceutrallandſchaftliche Pfandbriefe r. 4
Anhalt-Deſſauer Laundesbank-Pfaudbriefe 5Magdeburg Halberſtädter Prioritäts- Obligationen 4

do. do. Emifſ. 4do. do, II. Emiſſ. 4do. do. III. Cmiſſ. 4Magdeburg Leipziger Prioritäts Obligationen 3 h

D. do.Magdeburg-Wittenberger Stamm Actien. 8 Sdo. Prioritäts- Obligationen lHamburg Magdeburger Dampffch.Prioritäts Obligationen 5
Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5Div. p. St.

18811883.
Magdeburge- AUgem. Verſicher.Geſellſchafts Act.

p. St. a 300 M. vollgezahlt 17 16
do. Fenerverſicher. Actien p. St. 3000 M.

mit 20 Einzahlung 23 S 1592,00 6do. Hagel-Verſicher-Äctien p. St. à 1500
M. mit 40 Einzahlung S 376,00Bdo. LebensVerſicher. Actien p. St. à 1500
M. mit 29 Einzahlung 20 24 358,606do. Rütckverſicherungs Actien p. St. à 300

M. vollge zahlt 28 16do. Waſſer-Aſſecur.Actien p. St. à 900 M.
mit 20 h Cinzahlung 1060 80 7do. WaſſerAſſecuranz Rückverf.Actien p. St.
a 300 M. mit 20 Cinzahlung 27

Div. in
81 18

Tiagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 123,00 vActien- Brauerei Renſtadt- Magdeburg 91 143,99 6Magdeburger Vade und Waſchanſtalt 4 41 5 94,00 6
do. BankvereinAntheile 4 5 106,40b;do. rivatbautk-Actien 4 5 U 6do. Bau und Creditbank-Actien 4 31/3 6/3 98,496

Magdeburger Bergwerts-Actien 4 31 11do. do. Stamm-Priorit.Act. 5 5 11Chemiſche Fabrik BuckauActien 17 162/3 198,698
Hamburg Magdeburger Dampfſchifff.“Actien 4 19 8 134, e B
„Kette Dampfſch.Geſ.-Actien 4 81/3 4 131,75 BMarie, conſfolidirte BergwerkActien 4 5 95,60B
Magdeburger Straßenbahn Actien 7 7 149,25Sndenburger Maſchinenfabrik Actien 20 20 277,006
Magdeburger Theater Actien 31 82 uMagdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 95.00 Gdo. do. Stamm-Prior, 6 109,606Braunſchweiger Jute- Fabrik. 4 10 12Caroline, conſolidirte Bergwerkd-Attien 4 10 10
Deſſauer Gas Actien 4 13 13Eiſengießerei und Maſchinen Fabrik Rienburg 4 G 5
Sächf.-Thür. Braunkohlen Verwerttz.Actien 8 10 192.75 G

o. do. Stamm-Prior.Art. 5 8 19 192,75Sped. und Slbſchifff.“ Comp. Fritſche-Actien 4 4 312

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 25. September 1883.

Aufgeboten: Der Stadtgärtner Friedrich Wilhelm Heinrich
Hartmann, Geiſtſtraße 50, und Jda Marie Baader, Breiteſtraße 39.

Der Maurer Friedrich Ernſt Torger, Parkſtraße 18. und
Caroline Thereſe Jda Rohmer, Leipzigerſtraße 74. Der Schrift
ſetzer Wilhelm Ernſt Julius Adolf Wagener und Chriſtiane Henriette
Anna Dittmar, Spiegelgaſſe 8. Der Stellmacher Gottlob Ferdi-
nand Franz Hennicke, Bechershof 5, und Auguſte Emilie Roth,
Oberglaucha 2. Der Apotheker Ernſt Friedrich Eduard Volk,
Markt 19, und Anna Friederike Wilhelmine Herold, Ratzeburg.
Der Schuhmacher Andreas Wilhelm Ruſt, große Steinſtraße 26,
und Auguſte Friederike Wilhelmine Böttcher Bernburgerſtraße 32.

Der Eiſendreher Friedrich Peter Brügge Charlottenſtraße 4,
und Thereſe Anna Hardegen, Klausthorſtraße 7. Der Töpfer
Carl Hermann Schmalle, Luckengaſſe 4b, und Marie Wilhelmine
Püſchel, Giebichenſtein. Der Bierbrauer Julius Gotthardt Hölzer
und Anna Wilhelmine Ottilie Knoblauch, Haina.

Eheſchließung: Der Fabrikbetriebs-Jnſpektor Johann Gott-
lob Otto Krauſe Oberröblingen und Gertrud Pauline Louiſe
von Hagen, Magdeburg.

Geboren: Dem Kämmerei-Aſſiſtent Hermann Ruhland eine
Tochter, Antonie Frieda, große Ulrichſtraße 21. Dem Maurer
Carl Gladys eine Tochter, Marie Anna, Geiſtſtraße 57. Dem
Reſtaurateur Albert Härzer ein Sohn, Albert Curt, Domplatz 10.

Dem Kaſtellan Hermann Trampe ein Sohn, Erich Max Ernſt,
Königſtraße 36. Dem Schuhmachermeiſter Wilhelm Rißland ein
Sohn, Friedrich Otto, Breiteſtraße 20. Dem Buchdrucker Selmar
Steyer eine Tochter, Elsbeth Jda, Saalberg 23. Dem Kauf-
mann Eduard Goldſchmied eine Tochter, Gertrud Klausthor-
ſtraße 11. Dem Arbeiter Ludwig Krauſe ein Sohn, Carl Ludwig
Landwehrſtraße 3.

Geſtorben: Der Profeſſot Dr. phil. Adolf Trotha, 66 Jahr
10 Monat 7 Tage, Gehirnerweichung, alte Promenade 4b. Des
Handelsmann Carl Lange Tochter Martha, 1 Jahr 1 Monat 12
Tage, Diphtheritis, Spitze 27. Des Schuhmacher Carl Porwoll
Sohn Alfons, 1 Monat, Krämpfe, große Märkerſtraße 9. Des
Stellmachermeiſter Friedrich Gebhardt Ehefrau Caroline geborene
Boltze, 82 Jahr 4 Monat 6 Tage, Altersſchwäche, Steinweg 15.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. September.

Stadt Hamburg. General d. 5. Armee-Corps Excellenz von
Stiehle m. Diener a. Poſen. Geh. Ober-Regier. Rath Jäger m.
Gem. a. Berlin. Frau Fabrikbeſ. Kietz m. Sohn a. Leopoldshall..
Jngenieur Schribau a. Paris. CivilJngenieur Kemmerich a. Baſel.
Fräul. Ruffer a. Liegnitz. Fabrikbeſ. Stadtlinger a. Glauchau.
Fabrikbeſ. Thormann a. Augeburg. Die Kaufl. Lenſen a Linz.
Bauer a. Cöin, Feſſel a. Braunſchweig, Hill a. Glasgow, Rivoire
a. Odeſſa, Gerolt a. Bremen, Windel a. Wüſtewaltersdorf, Steinle
a. Harburg, Sauerland u. Löwengard a. Berlin.

Stadt Zürich. re Bading a. Magdeburg. Jngenieur
Tammrieth a. Kölleda. Stadt Baumeiſter Steiniger a. Wiebach.
Cand. phil. Tröber a. Wittenberge. Director Georgi d. Saline
Heinrichshall. Die Kaufl. Haßhagen a. Bremen, Brichter a. Rheydt,
Krüger a. Erfurt, Semhardt a. d. Schweiz, Roſink a. Fulda,
Prager a. Hamburg, Baumgarten a. Nordhauſen, Steinbach a.
Mannheim, Kühne a. Weimar, Roßmann a. Erbach, Graberg a
Lüdenſcheid.
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Nachmann 4 Boslowsi,

h Special-Geschäft eamen- und Mädchen-Mänteln,
Schwarzen Costum-Stoffen in Wolle u. Seide.

Halle a. S.
neben dem alten Deſſauer, 48. Große Ulrichſtr. 48, neben dem alten Deſſauer.

(Nenbau des Möbelfabrikanten Herrn Chr. Schmidt).

r LDröſ fung am 4. OCtober.
Pöondadn Drecttonsbennt

Erfurt
Bekanntmachung.

Auf Grund des S 54 der Vormundſchaftsordnung vom 5. Juli 1875 wer-
den die Vormünder hierdurch aufgefordert, von jeder Verlegung der Wohnunz
des Mündels in eine andere Gemeinde oder einen andern Armenbezirk der hieſi-
gen Stadt unſerem Secretariat im Waagegebäude Anzeige zu machen.

Halle a/S., am 20. September 1883. Die Armen--Direction.
Der Waiſenrath.

Zernial.

Ausſchreibung.
Die Pflaſterung der Bock hörner von Nr. 3 bis zum Kirchthor, veran

ſchlagt zu 1651 Mark, ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis zum

2. October d. J. Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeich-
nungen ausliegen.

Halle a/S., den 27. Septbr. 1883. Der Stadtbaurath.
Lohausen.

Waſſerheilanſtalt Sonneberg i Ch.
Wintercur für Nervenkranke.

Sanitätsrath Dr. Riächter.

Brauerei-Verkauf.
Das Brauereigut zu Oelzſchau in der Nähe Leipzigs, Bahnſtationen

Böhlen und Naunhoff, ſoll auf Antrag der Beſitzer
am 16. October 1883 Nachmittags 4 Uhr

auf der Expedition des Unterzeichneten freiwillig an den Meiſtbietenden verſtei
gert werden.

Daſſelbe enthält villenartiges Wohngebäude, ausreichende Betriebsgebäude,
ſchöne Kellereien, Garten, Feld (2 Acker oder auf Wunſch 14 bis 15 Acker),
vollſtändiges Jnventar, Bier, Malz c. Vorräthe, ſo daß der Betrieb ſo
gleich fortgeſetzt werden kann.

Beſichtigung kann jederzeit ſtattfinden. Die Verſteigerungsbedingungen
werden auf Wunſch vom Unterzeichneten zugeſendet.

Die Hälfte des Erſtehunzspreiſes laſſen die Veräußerer längere Zeit un
kündbar als Hypothek bei Verzinſung zu 4 auf das Jahr ſtehen.

Leipzig, den 25. September 1883.

Um den Beſuch der HygieneAus-
ſtellung in Berlin zu erleichterr,
wird am

4. October d. J.
ein Extrazug nach Berlin nach fol
gendem Fahrplan abgelaſſen werden:

Halle ab 5 Uhr Min. Vorm.
Hohenthurm 5 14
Berlin an 9 19Hierzu werden Retourbillets mit
6tägiger Giltigkeit zum einfachen Fahr

preiſe von 9 90 II. Claſſe und
7 20 III. Claſſe ausgegeben,
welche zur Rückfahrt innerhalb der an
gegebenen Zeit mit allen fahrplanmäßi
gen Perſonenzügen berechtigen.

Freigepäck wird nicht gewährt.
Der Verkauf dieſer Extrazug-Billets

findet in Halle nur am 1. und 2. Octo-
ber d. J. von 5--9 Uhr Nachmittags
und am 3. October d. J. von 8--12
Uhr Vormittags an der Bahnhofs
Billet-Kaſſe ſtatt.
Berlin, den 21. September 1883.

Königliches Eiſenbahn Hetriebs-
Ant.

Montag den 1. October
verlegen wir unſer Geſchäft bis zur r Wrelnng unſeres
neuen Geſchäftslocals, Leipzigerſtraße 87/88 nach

Große Ulrichſtraße 52
in das Haus der Herren Gebr. Zuber.

Bis zu dieſem Umzuge verkaufen wir wegen Mangel an geeig
netem Raum

Bettfedern, Daunen und fertige Betten
zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen.

Gardinen und Ronleauxſtoffe
in allen Breiten und Qualitäten empfehlen ſehr preiswerth.

Bettdecken o mit unbedeuntenden Webefehlern
25 unter regulären Preiſen.

A. J. Jacobowitz Co.,
große Ulrichſtraße 53,

vom 1. Oetober ab gr. Ulrichſtraße 52.
Rechtsanwalt KRarioh, Hoinſtraße 50. W Dienstag und Mittwoch den 2. und 3. October Wein De

800000000001000000060060 M Feiertage wegen geſchloſſen. ae Ci d Ab nut Wenn r ge W en des beeinhang auf den ca. 5 öcke ac iuladung n onneme v haltenden Weinbergen hieſiger Ritter rn2 w auf die 8 zie V dent et der 3 öffentlich meiſtbietend ver„Vöächſiſ che Provinzial Zeitung J pachtet werden. Reflectanten wollen ſich dem z
Mittags 1 Uhr auf dem Rittergut Stäm

Kei inff die Wenebſt illuſtrirtem Unterhaltungsblatt als Sonntags BHeilage. S Eulam einfinden, reſp. ſich zur event. i
Die „Sächſiſche ProvinzialZeitung“ erſcheint in Zeitz G e bei dem dortigen Jn- ſriern,

täglich außer Montags und bietet in kurzer überſichtlicher Zuſammen- S ſpector melden. Vt wollenſtellung das Neueſte und Wichtigſte auf dem Geſammtgebiete der Politik. Wegen bevorstehendem Umzug Pachtung der Rittergüter daß K
Durch gemeinverſtändlich geſchriebene Leitartikel giebt die „Säch- beginne schon jetzt mit einem Goseck und Eulam

ſiſche Provinzial Zeitung“ Anhaltspunkte zur objectiven Beurtheilung bei Naumburg a/S. iG G A f t M Natiorder Tagesfragen, ebenſo widmet dieſelbe ihr ganz beſonderes Intereſſe usvVerkaur a erer uster Ab t J t Septet den Vorkommniſſen in den LokalAngelegenheiten, der Umgebung, der G zu festen billigen Preisen el I 9 tie ſei
O Previnz, der Kunſt und Wiſſenſchaft, der Landwirthſchaft, dem Handels- s Aschersleben, Promenade 4, alte d

und Verkehrsweſen c. c. e u v Agent für Zucker u. Futterrübeu Tage8 Das illuſtrirte Unterhaltungsblatt, welches wöchentlich als F 4 chütz Ialle a ſamen, ſowie alle Sorten Gemüſe gahlre
SonntagsBeilage gegeben wird, erfreut ſich einer ſo großen Beliebt G 7 7 e Sämereien. ſagenr2 n dege ehe der „Sächſiſchen Provinzial-Zeitung“ 8 d 2 kt e er r welcheäglich größer wird. 5 rübenſamen bin jetzt beauftragt b FleißDie „Sächſiſche Provinzial-Zeitung“ koſtet pro Quartal Hrü erſtraße am ä Nar deshalb die geehrten Intereſſenten mir
in Zeitz nur 1 Mark 50 Pf., durch die Poſt bezogen 1 Mark 90 Pf. 7 Muſter mit genauer Bezeichnung der ſonder
und V W r ins K 5 en 2 i r u t NB. Der Zugang von Neu- e und des Quantums gefl. n denkm

e Jnſerate der „Sächſiſchen Provinzial-Zeitung“ j. den zu wollen. Bei größeren Poſten Swerden in dem in unſerm Verlag erſcheinenden PlakatAnzeiger, heiten in allen Branchen mei bin gern bereit mir Proben perſön winh
welcher an den Ecken der verkehrreichſten Straßen und in allen Gaſt nes Lagers erleidet Keine Unter- lich zu holen. die de
höfen angeklebt wird, gratis aufgenommen und finden hierdurch die brechung. Reelle Bedienung, billige Proviſions einmüW Verbreitung. Die viergeſpaltene Bourgeoiszeiie koſtet nur 2 berechnung. in jen

5 Pfg. Auf „rothe Hof“ Heldrungen und8 Zeitz. Die Expedition. findet ein tüchtiger Verwalter ſoſrt an dien Stellung. Derſelbe muß in mittleren höher6090000800903008000000 deren ind in Satz nur orzigice mAtteſte ſein. Reflektanten wollen ſi me n e eher arlsbader Nelenge Caſfee, d hebe wenJ iehlt erſolid, cautionsfähig, unverheir., ſucht ſtets friſch geröſtet, empfie Der J udle Von Sofievka c 6 ch und t
Adminiſtrator Nulius Bethge, ommis-Gesuchn.e r ſchen z ſege zgermts e 28 erseheint im 4. Quartal des „Deutsechen Tageblattes“ in Berlin. FJjir ein Material und Mehl Wie

größ. Oekonomie Mitteldeutſchlands. m noch in gmtem n Feind welches für Mk. h t r Postanstalten eſchäft ſuche einen ſoliden jun keit

Perſönl. Vorſtell. gegen Erſtattung der liches eiſernes oder kupfernes Kühl t aun unter beſcheidenen r keitenhalben Reiſekoſten erwünſcht. Off. unt. ſchiff mit 40——45 Hectol. Inhalt wird ſprüchen. Offerten unter W. dieſen
G. E. 4406 durch d. Ann.-Exp. Th. zu kaufen geſucht. Zu erfragen in der 542 an Haasenstein nungeHieirien Co. Caſſel erbeten. Exped. d. Zeitung. e Vesier, Heiie S. erbeten.

Wauer Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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